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St.  (Seor^  im  tDalbe. 


(tHünc^eri.) 


THE  LIBRARY 
BRIGHAM  YGU.NG  INIV£RSITY 
fe  PROVO,  UTAH 


„"ZUtfcorfer,  ber  red>t  wie  ein  1ln= 
runöiger  6e$  bleuen  erfd>eint,  xoai 
tün'özt  er  an,  toenn  nid>t  fefcr  t>er= 
früfct,  Kembranöt1«  Poefte?" 

ITTap  SrieMänfcer. 


Don  Hltöorfers  (Slücf  unö   21  r  t* 

tt)as  t»of?t  <SIM  ift? 

3eöer  uno  jeöe  gibt  andere  Antwort,  oie3ugeno,  oas  2Uter, 
oertttann,  oastDeib,  jeoer  Beruf  unoStano.  tt)as  aberKünft* 
ters  tölücf  tft,  oas  mag  uns  fagen  oas  Schaffen  uno  (Seiingen 
tflbreä^t  2Utoorfers. 

€mer  oer  glüdlidjften  oeutfdjen  Künftler,  wenigftens  oer 
Henaiffance  war  oiefer  VTiaUx  gewif*.  Seine  Hatur  uno  *}er« 
fünft,  feine  Berufswahl,  ote  VOafy  feiner  fünftlerifdjen  2luss 
orutfsmittel,  feiner  tDerf3euge  und  Formate,  feiner  Ojenten 
3umal,  audj  feine  Stellung  3U  ^eit  unö  Kirche,  3U  Heimat  uno 
£remöe,  3U  oen  alten  uno  oen  jungen  Künftlern,  feine  feciale 
uno  wirtfdjaftlidje  Stellung,  fein  <£rfolg,  feine  Anerkennung 
bis  in  oie  legten  Sage  —  alles  ftef?t  unter  oem  ^ei^en  oes 
<Slü<fs.  —  3mmer  uoH  unbefangener  Eingebung  und  ^reit?eit, 
gab  er  £reuoe  uno  (Slücf  andern  ofme  2tnfef?en  it?rer  Hidjtung» 
Unb  wenn  es  aller  Künftler  und  #üf?rer  (SIü<J  ift,  geben  3U 
tonnen  allen  denen,  diefie  fudjen,  wenn  fjöcftftes  <SIü<f  der  per« 
fönlidjfeit  ift,  fidj  untJerglei^Jid*  3U  machen,  fo  ward  audj  dies 
&IM  dief em  liebenswürdigen,  lebensfrohen  Künftler  in  fjödj 
ftem  VTiafc  3uteil,  denn  ttntJergleidjIidjfeit  f?at  nichts  mit  der 
Gaben  <Sröf$e  3U  tun  und  nidjt  die  l?öf?e  madjt  des  Berges 
Huf?m,  fondem  die  £reifjeit  unb  (Sröfje  6er  Umfielt» 


Bcmnerträgerirt. 


(getcfyntmg.) 


freilief}  von  2llt6orf ers  erften  25o6er30  3<*f?*<m  wiffen  wir 
nichts  als  einige  eingaben  aus  llrfun6en.  Pon  Permutungen, 
^>ie  daran  einigen  fjalt  finden  fönnen,  fei  bei  6er  frühen 
£ebenser3ät?lung  die  Ke6e.  2ln3unel?men  ift,  6afj  6er  junge 
2llt6orfer  6es  Gebens  Hot  un6  Sorge  wol?l  fennen  gelernt  l?at, 
oenn  fein  Pater  war  eine  Zeitlang  fet?r  arm.  2lber  fein  Dater 
war  tltaler.  Das  war  ein  Por3Ug  für  öen  Sotm,  6er  fcfyon  früt? 
ausgeflogene  (Sabe  3um  HTaler  3eigte  un6  befeffen  Ijaben 
rnufj.  Sollte  er  fiel?  wirflidj  wie  6er  junge  Dürer  6en  Beruf 
bes  Htalers  erft  ertroijt  Ijaben  muffen?  HTag  feine  3ugen6 
audt  fctjwer  gewefen  fein,  fein  Weiteres  (Temperament  l?at  itm 
gewtfj  olme  Schwierigkeiten  3um  richtigen  Beruf  für  ttm  ge* 
füt?rt.  —  Un6  ob's  met?r  6ie  Sctml6  feines  Paters  o6er  ob's 
eigne  Sdjul6  war,  6af$  er  nie  ein  großer  ^eidmer  gewor6en, 
einer,  6er  l?eute  feinem  £et?rer  befon6ere  <£t?re  machen  wür6e, 
er  3eigt  fiefj  6odj  uon  Anfang  an  als  ein  gan3er  Künftler.  — 
TXtit  21usnal?me  weniger  3al?re  in  2lmberg  geniefjt  er  6ie 
Scljä^e,  6en  altenHeid?tum,6iegan3ef?an6elsftä6tifcf}eBuntt?ett 
6erHeicfr<sfta6t  Hegensburg.  tPie  mächtig  muf$gera6e  6es  un» 
fertigen  Domes  gewaltiger  Kaum  auf  itjn  gewirft  tjaben.  tPie 
mögen  6a  feine  klugen  in  6ie  ijötje  geftiegen  fein  un6  l?odj  oben 
ringsherum  um  6ie  Pfeiler,  wie  6er  <£ngelreigen,  6en  er  t)iel 
fpäter  gemalt,  Un6  nafy  6en  21mberger  3al?ren  muffen  itm 
6ie  tPäl6er  6er  ijeimat  un6  all  6ie  Burgen  auf  6en  Bergen 
an  6en  Ufern  6er  Donau  6oppelt  beglücft  t?aben.  3"  folgen 
3al?ren  wan6ern  fjat  ja  6oppetten  tPert. 

3n  6en  erften  3<*f?ieu  6es  neuen  3<*t?rt?un6erts  tritt  er  mit 
fertigen  <Semäl6en  auf.  ZPie  uiel  Ratten  6iefe  3a*?*2  jener 
3>eit  voraus,  6a  Dürer  anfing.  Die  3>ett  ftarrer  altfränfifdjer 
<Sotif  lag  hinter  it?m.  Un6  wenn  6er  junge  Künftler  audj  ntcfjt 
6as  211te  verwarf,  frei  tritt  er  auf  uon21nfang  an.Unbefana,ent 
unbewußt  ftet?t  er  als  «Seftalter  3wifdjen  6en  Reiten.  €r  war 
t ein  ^au6erer.  €r  füllte  nid?tDiffonan3en  6er  ^eit.  £r  nimmt 
vorn  eilten  un6  gibt  Heues,  aber  immer  6urct}f  eist  von  6er  gan* 
3en3nnigfeit  eines  tjer3off  enen  Schwärmers.  Undt  er  liebt  6ie 
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St.  (Seorg  tötet  bert  Drachen. 


(^eicfynung.) 


neue  anttfifdje  ttxt  unö  fdjaut  nadi  il?r  um  wo  er  fann,  aber 
fie  ift  if?m  nidjt  fül?le  £ormel  unö  ftarres  <Sefe£.  <£r  nimmt  öie 
italifdje  £orm  nidjt  auf  wie  etwas  fertiges.  €r  bleibt  ein  nait) 
«Seftaltenöer  im  (Seifte  gotifd^er  Kultur,  <£r  ift  fein  #ftl?et  des 
Humanismus.  Über  er  fdjafft  unö  füfjlt  f$on  neu  in  formen 
und  Kannten.  <£r  fyat  nidjts  von  blaffer<Seöanfenmalerei.  tDie 
ein  froher  tDanöerer  3iel?t  feine  Kunft  aus  lieber  alter  geit  3U 
neuem  leben  unö  neuen  fielen.  Und  nidjt  in  weiter  £eme  nur 
jief?t  er  öte  ^iele,  er  ergreift  fie  mit  öen  fyänben  gleidj,  wie 
ein  feiiges  Kino. 

IDie  der  junge  Hafael  t>on  öen  3ilöern  perugmos  nimmt, 
was  ifjm  gefällt,  nimmt  2lltöorfer  ron  öen  flehten  feinen  33ils 
öern  unö  Canöfdjaften,  öie  fdjon  längft  öte  Hegensburger 
Künftler  befonöers  gern  auf  öie  breiten  Känöer  unö  Seiten 
ifjrer  pradjtfjanöf Triften  malten,  öie  8ilöer  öer  Ijeimifcfyen 
Canöfdjaft.  Diefe  VOux$el  war  gefunö.  2lus  ityr  war  lange  fdjon 
beftes  gefeimt,  was  fpäter  felbftänöig  weröen  fottte,  Canös 
fcfjaff,  (Senre,  Karifatur. 

3a,  gan3  als  ob  er  nodj  weiter  für  jene  großen  #üd}er  malen 
wollte,  malt  er  feine  erften  3ilöer  lieber  auf  Pergament  oöer 
Papier  ftatt  auf  ^o^tafeln  unö  er  bleibt  am  liebften  bei 
öiefem  £ormat.  Seine  3ilöer  finö  oft  nidjt  größer  als  fo  ein 
Budj  war  unö  er  l?ängt  fie  an  öie  tt)anö  feiner  Jttalftuben  oöer 
öer  Stuben  feiner  <Sömter.  Unb  audj  in  öen  Stilen  unö  H0I3« 
fcfmitten  bleibt  er  bei  öer  tHiniatur.  Dielleidjt  audj  öesljalb 
braucht  er  nidjt  lang  auf  Befteller  oon^ilöern  3U  warten,  wie 
öer  grofse  nürnberger.  Derljatte  in  Peneöig  gefeiten,  wie  öie 
ZtTaler  für  öie  Kirnen  grof$e  «Semälöe  l?er3uftellen  Ratten  unö 
öafjeim  mattete  Dürer  t>ergeblid?  auf  33efteller  fo  großer 
IDerf  e.  Jtltöorf er  aber  ift  glücflidjer.  €r  malt  unö  öenft  nidjt  an 
3talien  unö  nidjt  an  öie  Kirdje  unö  nidjt  an  grofje  (Seftalten 
oöer  grofje  J}eiligent>erfammlungen  unö  faft  nie  an  grofje  <Se« 
f  djidjten.  —  Unb  er  malt  eine  Welt,  öie  iim  beglütf  t  unö  öie  nie 
nod}  als  öemälöe  gefef?en  in  Kirdjen  oöer  Stuben.  Was  würöe 
fidj  fjeute  wof?l  fo  ein  fleiner  Ker-olutionär  einbilöen,  wenn 
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£cmbfd?aft  mit  alter  ^icfyte  vom. 


(0 


£anbfd?aft  mit  Satvtfamilie. 


(Berlin.) 


er  äfmlid}  uoranging  wie  2tltdorfer  damals?  2lber  Jtttdorfer 
f?at  fidjerlidj  von  fo  entfcfjeidenden  (Eaten  fein  2fuff?ebens  ge« 
macfjt,  denn  in  der  gan3en  Keif?e  feiner  IDerfe  macfft  nichts  den 
€indrucf  uon  prätenfton,  t>erquältf?eit  oder  bemühter  (Sefte 
oder  Programm  und  (Theorie.  2lber  dief  e  f  leinen  ent$ü<f enden 
Candfdjaften,  die  hinter  die  raufdjenden  3aumwände  uns 
lotfen  und  ben  8li<f  fo  leidjt  führen  3U  den  blauenden  Bergen 
und  Seen  und  den  leudjtenden  IDolfen,  die  maren  damals 
nidjt  nur  —  wie  beute  nodj  —  munderbare  £iedcfyen  uon  fjei* 

M 


£?.  ^ctmilie. 


(Wien.) 


matlidjen  $luren  fie  würben  audj  angefefyen  als  £efenntniffe 
eines  tapf  erenZttannes,  oerlteues  gewagt  unoHeues  gewonnen, 
Vcnn  oamals  machten  VOalb  unb  (Sebirg  nodj  oen  meiften 
^urdjt  £ie6er  t>om  fcfjönen,  grünen  VOalb  waren  nodj  nidjt  im 
XTJunoe  6er  tDanöerer  uno  von  ban  3eitgenöffifcf}en  tTCalern 
oiesfeits  uno  jenfeits  oer  2Wpen  bat  fid}  wofjl  feiner  graoe  in 
aller  fiinfamfeit  j  o  frei  uno  glücflid}  gefüllt  im  oüftern  VOalb 
wie  oer  junge  Ztttoorfer. 
<San3  frei  von  £urd}t  unb  oes  <Slü<fes  voll  genieft  er  öen 

*2 


Die  f?l.  Familie  raftet  am  Caufbecfen. 


Walb  als<£rfter  unoStärffter  uno  er  malttPalo  unofjeimat 
nicfyt  etwa  als  ob  bas  aväb  nod}  gut  genug  fei  für  öte  £olie 
eines  fjeroifdjen  ooer  bibltfdjen  Vorganges.  3m  (Segenteil. 
Die  Kleinheit  unb  tlnflarfyeit  ^er  (Seftalten  madjt  oft  oie  <Se» 

13 


£cmbfcfyaft  cor  ben  2(fpen. 


(Tttündien.) 


H 


Stmfon  trägt  Me  Core  von  <£>a$a. 


fdjidjten  3um  Sraum.  Wenn  2Jlt6orfer  ntdjts  gemalt  l?ätte  als 
oie  t leinen  Canofcljaften  oer  lUündmerpinafotf?ef,  wäre  er  ein 
Unpergleicfjlicber  in  oer  oeutfdjen  Knnft  uno  feine  ^lleranoer» 
fdjladjt  boxt  bleibt  als  gewaltige  lanöf djaftlidje  Kompof  ition 
ein  Phänomen  unter  allen  Sdjlacfjtenbiloem,  ein  IHonument 
in  6er  oeutfdjen  Canofcfjaftsmalerei.  —  Dürer,  wie  oie  um 
ttm,  wie  oie  in  3talien  3umeift,  oie  lotfte  die  grofje  #igur  — 
tfltoorfer  lodt  £ano,  Kaum,  ^eimat,  £uft,  £arbe,  tidtt  2lber 
er,  oer  glüdlidje  Eroberer  öes  Haumes,  fam  nidjt  mit  der  töefte 
des  fintöetfers«  Seine  Kunft  war  nod?  für  alle,  wie  oie  Sfulp» 
turen  eines  tjerrlicfjen  Portals.  Das  Sdjidfal  oer  Kenaiffance 
erreidjt  ilm  nidjt.  Unb  feine  feinen  fleinen  ^aben  waren  für 
oeutf  dje  Kultur  wof?l  meljr  als  alle  S^ä^e  des  Kolumbus ;  uno 
oie  Sonnen  feiner  Hliniaturen  beglückten  met?r  als  feines 
großen  ^eitgenoffen  gan3es  tjelio3entrifd?es  Syftem«.  —  Uno 
oie  ZTCaler,  oie  mit  itjm  an  oer  Donau  lebten  —  oie  gingen 
gleidj  mit  il?m  uno  was  3al?rt?unoerte  lang  ein  wichtiges  male« 
rif djes  Problem  bleiben  follte  —  oie  £anof djaftsoarftellung  — 
das  ging  recljt  eigentlich  von  fjier  aus  r*on  Zlltoorfer,  tüolf 
^uber  uno  ifjren  folgern,  fjier  war  oie  Hefonan3  oa,  t?ier  bei 
ben  Donaumalern  ftang  bas  neue  Cieo  am  ftärfften,  —  tDar's 


Die  fyl.  3  Könige. 


(geicfynunc}.] 


erfc^eboren  —  war's  gutes  ^erfommen?  I?a  ntdjt  fdjon  3al?rs 
f?unberte  früher  geraöc  ein  Bertfjolfc  t?on  Keaensbura  jtärfer 
Me  Hatur  gcfdjtlöcrt  als  ein  anbtet  —  unfcfinö  nidjt  Me  übers 
tra^ungen  r»on  Haturfdjilöerunaeti  aus  öer  Bibel  jenes  ^eit* 

*6 


Der  ijl.  ^ran3  empfängt  die  VOxmbmmaU. 


(3erfin.) 


genoffen  Jlltdorfers  Sebaftian  £ranf  von  Donauwörth  nocb. 
3arter  und  voller  r>on  Haturglücf  felbft  als  die  Cutters?  — 

Und  do<$,  ba  2lltdorfer  dtefe  erften  Candfdjaften  malte,  war 
die^eit  faum  weniger  unruhig,  weniger  erfeijüttert  als  unfere. 

tüar's  alfo  gar  eine^lucfjt  aus  6er  g  efcfjäft  igen  tt)elt?  IDar's 
ein  Huf  3ur  Batur,  nur  in  anderem  Sinne,  als  öie  Fialen 
Ket)olutionäre  jener  3>eit  meinten?  —  2lltdorfers  freundliche 
Kunft  ift  nidjt  der  (ort  an  all  die  Umtriebe  der  H evolutionäre 
und  Kommunisten  jener  ^eit  an  die  gewaltigen  geiftigen  He* 


Der  $.  (Ojriftof  trägt  bas  <D?riftfmo. 

formattonen  un6  <£yplofionen,  an  alle  «Erfindungen,  <£nts 
bedungen  und  Streitereien  $11  erinnern,  denn  der,  der  diefe 
Bilder  fcfyuf,  l?atte  nichts  t»on  Unruhe  und  Unglücf  jener,  und 
wenn,  —  die  Bilder  würden  es  fagen,  er  fjat  3U  wandeln  ge« 
wufjt  oer  (Tage  ttnraft  und  <Särung  in  <Slücf  und  Befdjaulidjfeit 
t>oll  wätjrenoen  Kei3es.  <£r  gab  das  Bild  r*om  cSlücf  nicfjt  in 
unfaßbaren  pijantafien,  es  waren  ijeimatbilder  voll  <£rdens 
glücf  und  tt>al?rl?aftigfeit  in  Häfje  und  #erne.  <£r  braucht  nictjt 
Palmen  unb  Lorbeer  für  „fcfjöne"  £andfctjaften  uno  nicfjt  flaf* 
f ifctje  <Sewänder  für  Heroen  uno  Patriarchen.  Das  fctjlicfjte  <Ses 
wand  5er  ^eit  ift  it?m  am  liebften.  Pon  den  ^analen  öes  2luf» 
ruljrs,  die  damals  öie  XDelt  in  Brand  3U  fe^en  drohten,  fpürt 
man  nichts  in  feinen  Bildern.  Unb  dodj  $at  grade  er  als  Künft« 
ler  erwiefen,  wie  neu  unb  ftarf  öer  bildliche  Kei3  von  Unruhe 
£er  (Seftalten  uno  flimmerndem  £ictjt.  tDie  liebt  er  gerade  ein 
fctjier  unentwirrbares  Durcheinander  oer  Bewegungen  und 
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(geic^nuna.) 


formen,  hinten,  2li$er\tet  Ctc^tcr  un6  färben.  Die  alte  ger* 
manifcfje  £uft  an  enölofer,  rätfell^after  Perfnüpfung  ein5elner 
formen  unö  Seile  f^ier  3ur  (Srotesfe  lebte  in  feinem  öeutfdjen 
2tTeiftcr  fo  rein  auf  wie  in  Hltöorf er.  Sollöas  alsHiefcerfcfjlaa. 
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£cmbfd?aft  mit  ^tc^ten  am  tPaffer. 


£er  unruhigen  ^ctt  gebeutet  weroen?  —  ZDar's  ntdjt  t>ielmet?r 
alte  öeutfdje  romantifcfye  Cuft,  oie  Harer  £orm  wiöerftrebt? 
Seine  Stärfe  war's  aait3  gewifj. 

ZTTan  muf$  einmal  6  en  £?ol3f  dm ttt2lltoorf  er 's  t>om  Hitter  St. 
<Seorg  mit  Kapbaels  gleichem,  faft  gleichzeitigem  fleinen 
Bilöe  auf  Kuf?e  un5  Unruhe,  auf  Ceben  unö  #orm  l?m 
Dergleichen,  um  italienifcfjes  und  oeutfcfyes  uno  2lltoorfer  als 
einen  #üljrer  öeutfdjer  Kunft  uno  21rt  flar  3U  erfennen.*)  — 
Uno  mitDürers  paffionen  feien  2tltöorfers  ^0  i?ol3f  dmitte  Dom 
Sünoenfall  uno  €rlöfung  verglichen,  3ei  2lltöorfer,  dem  fo 
viel  ruhigeren  £ebensgeniefj er,  3uc!t  faft  alles,  frampf f?aft  oft, 
wie  bei  8aloungs<Srten,  etwas  flammendes,  <Seifterl?afts 
X>ämonifc^es  umfpielt  unfer  2luge,  wann  wir  von  Dürer  t>ers 
fommen,  denn  bei  dem  tjerrfcfyt  die  #orm  und  die  <Seftalten 
3wingen  3ur  Ht«be.  Unö  wie  bei  211töorfers  fleinen  blättern 
alles  großer  Kaum  wirb,  find  die  eigentlichen  Haumandeutuns 


*)    SSergl.  m.   „SDeutfdje  gorm  unb  frentbe  gorm"   in    „Sunft  für 
2TUe"    1917. 
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p^rc  I 


£anbfcfyaft  mit  SergftaM 


$en  bei  Dürer  nur  tote  Kabinen  um  plaftifdje  <Seftalten.  Das 
2tu<je  wird  an  öen  ^o  S3enen  t>orbeigefüf?rt  wie  an  unruhigen 
uno  (?ä|Itd^en  (Sefdjefmiffen  oer  tDeltftaot*  ttnö  6k  Doraänge 
werben  mit  fünftlerifdjem  ©lücf  mel?r  t>erfdjleiert  als  ae3eiah 
£urdjtbare  Sternen  waren  nidjt  JUtoorfers  Sadje.  IDas  be* 
rubjat,  bealüdit,  was  3um  Stauen  lodt  uno  3um  Perweilen 
öas  bleibt  feine  £uft.  Uno  wenn  6er  beengenoe  Haum  nidjt  oas 
l}äfj  ltdje  verfdjleiern  fann,  bann  fudjt  er  t>erflärung  5er  tDelt 
öurdj  unenoltdje  fernen.  <£r  bel?errfd?t  tatfä^li^  alle  fünft* 
lerifdjen  HTittel  öer  Homantifer  ber  Hotmlis  unb  fiidjenoorff 
u.  a.  oie  IDirflidjfeiten  $u  r»ergel?eimntffem 

3enen  unerfreulichen  <Seftalten  feiner  friegerifdjen  geit  aber, 
oen  verlotterten  Canosfnedjten,  begegnet  er  mit  rein  fünft» 
lerifdjer  $reu6e  an  23untl>eit  uno  £eweglidjfeit.  IDie  fie  fieb. 
oie  <j>eit  vertreiben  uno  üppige  Damen  uno  Dirnen  begleiten. 
Das  fdjiloert  aud?  Zlltoorfer,  aber  er  bleibt  fünftlerifd}  frei, 
wtro  nicfjt  gebunoen  öurcfj  fulturgefdjidjtltdje  Beflerionen«. 

2\ 


2Jbfd?ieb  bex  2fpoftel. 


($tanffurt.) 


töeraoe  in  ötefen  flott  nieoeröefdjriebenen  ^eidjnnngen  offen» 
batt  fidj  oie  glücflidje  Kongme^  von  Hltöorfers  2tuge,  Sinn 
uno  l}ano.  Sic  f?aben  oen  $an$en  Hei$  fünftlcttfdjcr  3m^ropt* 
fatton  uno  den  oer  <£yaltiertf?eit  üetöädjitgcr  <Slüd?sritter.  <£r 
war  fein  JHeifter  oer  Stuoie  wie  Klen$t\t  fein  Stuoierer  wie 
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23ufye  auf  bet  $ludfi. 


(Berlin.) 
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Urteil  fces  Paris. 

Dürer,  war  ntdjt  begabt  für  die  3nuftraticm  rote  3et?am  und 
andere  Kletnnteifter. 

tDeld}  frifdjes  2luge  und  unbefangener  Sinn!  So  ging  er  aua> 
durdj  die  tt>irrniff  e  fetner  gett.  €r  blieb  unbefdjädigt  und  frei, 
lief*  ficfj  weder  geiftig  fangen  nodj  fünfrlerifdj  feftiegen.  2lbge* 
feigen  t?on  der  Dertreibung  der  3uden  aus  Kegensburg,  die  er 

2* 


Hufye  auf  bet  $lud}t 


offenbar  lebhaft  belüfte,  xoxxb  er  nie  t>erftricft  in  eine  öer 
vielen  religiöfen  un&  fc^ialen  tt>irren  feiner  $eiU  Hie  leitet 
er  oarunter  wie  fcie  £ef?am  unfc  SttoegretJer  und  anfcere  mit 
TSann  unb  Perfolaung.  <£r  feiert  Cutters  mä$tiö/en  (Seift  in 
einem  gar  feinen,  flaren  Kupferfticty,  tritt  für  oie  erfte  2ln« 
ftettuna,  proteftantifcfjer  preöiaer  in  Hegensbura,  ein  unfc 
nimmt  bodi  glei^eitig  als  3artefter  unb  f  inblidt  pfjantaftifc^er 
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Der  fy,  (Seorg  Befämpft  ben  Dracfyert. 


Derfj  ertlicher  öer  JTlutter  töottes  unfc  öer  ^eiligen  unter  ben 
Künftlern  eine  unt>ergleicf>li<f}e  Stellung  unö  *}altun$  ein.  — 
3ft  benn  iit  fcer  beutfdjen  Kunft,  ift  überhaupt  in  ber  Ztlaleret 
nodj  ein  f©  $an$  u©n  <£n<$eljubel  erfülltes  Bilb  erfunden  t»©rs 
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<£fyrifH  (Sefcmgennafmae. 


öen  wie  oas  6er  «Seburt  ZtTarias  von  2lltöorfer ?  Des  frommen 
£ra  2lngelio  Krönung  oer  ZTTaria  —  runo  tjunoert  3al?re 
früher  gemalt  —  teilt  auefj  reines  (Slücf  oeffen  mit,  oer  es  ges 
fcfjaffen*  2lber  beiöer  IDerfe  gleichzeitige  Betrauung  maebt 
oie  größere  IDudjt  unferes  befcfjeiöenen  6eutfd?en  Künftlers 
füllen.  Die  fiel  ftärfere  fünftlerifctje  Kon3eption  Imtte  oer 
oeutfdje  Künftler,  —  Der  3ubel  6er  or6enttict}  wilb  gewors 
öenen  €ngelfin6erfcfjar,  6ie  oer  <£ntt?ufiasmus  allmätjlicfj  in 
6ie  £uft  getragen  $u  t?aben  f^eint,  madjt  uns  attenodj  jubeln. 
Der  alte  2tltoorfer  erfano  6ies  Bild  uno  wer  nodj  als  2ltter 
fo  $röl?ltcl}es  fcfjuf,  fann  fein  Kleiner,  fann  audj  fein  (Srübler 
gewefen  fein.  —  Unb  foldj  religiöfe  Deret?rung  f fingt  freier 
uno  Weiterer  als  oas  des  all^u  gefdjäftstücfjtigen  clrattacb. 
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Urteil  bes  paris. 

2Jltoorfer  blieb  Künftler,  blieb  unbefangen,  <£in  tiefer  <£r* 
fdjütterer  unö  formet  tiefften  feelifcfjen  cgmpfinoens  tüte 
<Srünewalo  war  2lltoorf er  freilief}  nietjt,  €r  litt  nidjt  oie  furdjts 
baren  Kämpfe  oes  gewaltigen  ^infamen,  oeffen  Spuren  fid? 
verlieren  wie  6er  Strom  im  JTJeer  —  u?ie  flammen,  die  oie 
€uft  t)er3el?ren. 

X>ie  töeaenftänöe,  ote  fernen,  oie  oer  Künftler  wäljlt,  3eicf}s 
nen  meift  in  etwas  auefj  oes  Künftlers  clljarafter  —  wie  oie 
menfd^lid^en  formen,  oie  er  liebt,  fein  2luf$eres  unwillkürlich 
leicf}tl?in  fpiegeln. 

2lltoorfers  (Seftalten  l?aben  nie  bas  Durchwühlte  <Srünes 
walbs,  nie  bas  geiftig  Starfe,  cfpifdje,  €tt?ifct}e,  (Srammatifa« 
lifdje  Dürers,  nie  bas  «Slatte,  *}öfifdjel?olbeins,  ntc^t  oas  Sei?« 
nige,  ItMlosSinnlicfje  3alöungs<Sriens,  &ltoorfers  Seftalten 
fino  ef?er  t lein  mit  fin61?aften<Seficl?tern,  tDeictj,  verträumt  uno 
geniefjerifdj  fino  feine  ZHenfdjen  unö  erft  wenn  mehrere  $\* 
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Der  fyl.  (Seorg  befämpft  öen  Drachen. 

guren  beieinander,  wirb  öie  fjanöluna  lebenöta*  So  liebt  er 
öie  Häufung  im  Kaume  unö  in  nichts  ift  er  fo  ftarf  unö  glücfs 
üdj  als  in  öer  Häufung  unenölidjer  inenden  t>on  «Seftalten. 
Dann  t>er<jtf$t  fiefy  aan3  fein  Derfagen  in  öer  geidjnun«  öes 
ein3elnen  Körpers,  bann  wirb  aus  öem  fdjmadjen  perfpettit>is 
fer  fogar  ein  gewaltiger  Haumfdjaffer  t>on  untJergleidjlidje* 
tDudjt.  Seine  unenölicfjen  Sparen  von  <£ngeln  hinter  oer 
tttaöonna  auf  öen  Welten  täufdjen  alüdlidjer  unenolidjen  VOeU 
tenraum  t>or  als  Dürers  i}albfran3  t>on  21 11  er  1>  eiligen*  Uno 
(Emtorettos  t>on  unenölief}  rielen  (Seftalten  erfülltes  „paras 
öies"  erfdjeint  fompofitionell  faft  etwas  gequält  neben  oiefen 
unenölidj  Kleinen  unb  öodj  grofj  unö  alMliäi  erträumten  unö 
gematten  Fimmeln.  <£in  Beifpiel  genialer  überminouna,  $eidjs 
nerifdjer  Scfywädjen  unö  Unrichtigkeiten  unö  eine  <£rinnerung, 
ba%  nidit  t?on  öer  (Srö^e  öer  23ilöer  cfrofräumtgfeit  abfy&nat 
Hur  3U  oft  marö  öas  (Slücf  begabter  3erftört  öurctj  übers 
fdjreitung  öer  ®ren3en  ifjrer  Urt  unö  ®ahe.  Wh  mancfjerKünft* 
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2tustitt  ber  £cmbsfttecfyt=Z)ame. 


(geidmung.) 


Ter  fcfjeiterte  allein  önrd?  Vexf ennnng  oer  if?m  allein  gegebenen 
Biloformate,  Sedmifen,  3ilotl?emen. 

Jtltoorfer  weifj  was  et  wollte  unö  er  tonnte  was  er  wollte. 
Sein  IDille  a.ab  ifjm  oen  rechten  IDeg.  Hicfjt  einmal  Dürers 
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£iebespaar  im  IDalbe. 


weltimponierenfce  litt  f?at  ifyri  beeinträchtigt,  £rei  t>om  t>irs 
tuofentum  $ab  if?m  fein  guter  «Senilis  den  richtigen  (Sriffel, 
un6  bas  richtige  XTCaterial. 

3* 


"•  .:;  j.f 


W 


Dame  auf  ^alfenjagb. 


(^eid?nung.) 


Hie  fpürt  man  etwas  in  feinen  arbeiten  von  oen  HTüIjen  oes 
Metamers,  oes  Kotnponiften,  oes  Schülers,  2lutooioaf"ten  ober 
(Tedjnifers,  Hut  einmal  t>erfagt  if?m  2luge  uno  f?an6:  wie  er 
oie  erfien  Kupferftidje  madjen  will. 

Da  wiro's  if?m  ferner,  fidj  ourd?  oie  i?inoerniffe  oes  Htate« 
rtafs  ourd^uarbeiten.  f}ier  fommt  er  nur  auf  Umwegen  3um 
giel«  i?ier  uerfagt  er  als  Kaum*  unö  Körperfdjaffer.  Dre  erften 
2Wte,  oie  oer  junge  Künftler  ins  Kupfer  gräbt,  fino  »erblafen* 
3a,  oer  fd}war$e  <Sruno  madjt  fie  311  Biloerm  Der  grapf?tfdje 
Sinn  fefjlt.  Sdjw  ar3stt)eif$  bleiben  3wei  Dinge,  fie  »ermäfjlen 
ftd}  nidjt.  <£tne  Vermutung  mefvr,  oaf?  ZUtoorfer  in  feiner 
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Stürmender  £cmbsfned?t. 


(^eicrmvmg.) 
33 


tttariin  £utfyer. 

£el?r3eit  t>or  allen  bas  VTi in iatur malen  geübt  l?abe,  tt>enn  er 
£iefe  Blätter  mit  Dürer  Deralicfj,  tnufjte  er  un3ufrieöen  fein. 
€r  malt  wiefcer  un6  «reift  balfc  3um  fyoltftod.  <£r  nimmt  audj 
«tmas  «röfere  Formate.  2Jber  ba  t?at  er  aufs  erfte  6ie  redjte 
2lrt,  —  3a,  balfc  fe^t  er  fid?  fcurdj.  €r  (teilt  fid}  neben  Dürer, 
nic^t  unter  ilm.  €r  fütjlt  bas  andere  uon  fid}  unö  it?m.  €r  fudjt 
bas  malerifcfye,  freie,  bemealidje,  farbige  audj  l>ier.  Zlltfcorfer 
bearbeitet  bas  i}ol3  fo,  ba%  bex  ttbbvud  fidjtbare  &abe  eines 
21Talers  wirfc,  6er  3eidmet.  Klan  muf$  nur  2lltöorfers  30I3* 
fdmitt  mit  öem  <£tjriftopl?orus,  £>er  6as  £t?riftfinfc  auf  Me 
Sdmlter  nehmen  will*),  mit  fcem  entfpredjenfcen  i}ol3f  dmitt 
Dürers  t>er«leidjen,  um  beider  Künftlernaturen  UHllen  3U  er« 
f  ernten,  um  bas  tedmifd}e<Sefd}icf,  6ie  abfolute  Unbefangenheit 
unb  Unabhängig  feit  3U  fpüren,  mit  öem  2lltfcorfer  tltaterial 
unb  VOett$eua  in  bic  fjanb  nat?m.  Dürers  l?ol3fdmitte,  nod> 


•)  aSergl.  2166.  @.  36  unb    37. 


ITttttter  (Sottes  am  IDalbranb. 
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Dürer,  6er  fyl.  Cfyriftof. 

mel?r  oie  ijolbeins  fmo  £affimile  munoerbar  flarer  linearer 
£e6er$eidmungen,  bei  bcn  beften  l}ol3fdmitten  2lltoorfers 
t>ergifjt  man  oie  Vermittlung. 

So  bocfj  Dürer  als  geidmer  über  2(ltoorfer  ftefjt,  fo  r>iel 
letzter  un6  tecfmifdj  glücflidjer  mar  2lltoorfer.  Schmierige 
Cicljtprobleme  löft  er  fpielenool?ne  graprjifclje  Spielerei.  Stirn* 
mung,  3nfpiration  gerben  ifrm  bei  5er  Ummanolung  nidjt  »er* 
loren.  2ludj  l?ier  merft  man  oie  ^erfunft  Ttitbovf ers  r>om  fyanb* 
merf  öer  tTCaf  erei.  Dürers  £ef?r3eit  galt  mel?r  5er  31luftration, 
oem  ^ol3fdjnitt,  öer  foloriert  meroen  follte. 

Hicfjt  t)irtuofe  alfo  mar  2Utoorfer  —  aber  einer  jener  geift« 
reichen  £edjnifer,  oie  jede  neue  Zedinit  bäufiger  gebiert  als 
36 


Der  fyt.  dfyriftof  nimmt  bas  <£fyriftrmb  auf  die  Schulter. 


Reiten  der  tt>of>lt>ertrautf?ett  mit  allen  Xnö<jlidifeiten  des  Uta* 
terials  und  des  tt)erf3eu0s. 

Überdies  tr*ar  es  2lltdorfers  ausgekrochene  2lrt,  nie  aus* 
getretene  IDeae  3U  verfolgen.  Das  3eigt  er  audj  als  Schöpfer 
des  £arbbol3fdmittes  der  frönen  Hlaria  von  Hegensburg. 
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ItTaria,  bte  Ijimmelsföntgm  auf  VOolfen.  (ITTüncfyen.) 


58 


UTariä  (Seburt. 


(tHünc^en.) 


<Srao  t?ier  t>erfcfjmäl?t  er  es,  auf  malerifdjsplaftifcfjelDirfung 
einer  pinfel3eicfmung  aus3Ugel?en  wie  feine  Porläufer  in  oiefer 
Cecfmif. 

TOofyl  t?at  audj  #ltöorfer  fpäter  eine  ^eit  ourdjgemadjt,  in 
oer  er  als  Kupferftedjer  italienifdjen  Dorbtloern  folgen  $u 
muffen  glaubte.  Da  wuroe  er  jutn  Kleinmeifter  wie  i}.  5. 
^el^am,  <£r  Jodiert  fogar  gelegentlich  getreu  italienifdje 
Stiche,  Das  fino  t leine (Öpf er  öer ITCooe  feiner ^eit,  oie  itm  aber 
auefj  auf  erlief  uno  teetnifdj  gefeiert  baben. 

So  wuroe  2Utoorfers  Wert  unterfcfjieölicfjer  als  oas  oer 
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^0 


Ittucius   Scaevola  läfti  feine  fyanb  verbrennen. 


anbeten  tttaler  fetner  ^eit,  bie  buxdi  bie  «Sröfjen  eines  Dürer 
obertörünewalb  5as<Sefürjl  oft  verloren,  für  tfjre  gan3  anbete 
#rt,  tf?re  Begte^tb.eit,  ihr  «Setviffen.  3ft  bodj  Begre^ttjeit  an 
fufj  fein  tltangel,  feine  3et?inberung  im  JDege  3ur  perfönlidj* 
feit  Übet  ZITifjacfjtung  oes  eigenen  (Setviffens  —  bas  madjte 
aucf)  «Srofje  fcijon  Hein.  — 

JITancrj  anberer  (Srofje  f?at  gleidjtvotjl  troi$  ftrengfter  ^udjt, 
raftlofer  ZtTütje  nictjt  bas  äußere  (Slücf  gefunden  wie  2lltborfer. 
ZTtan  btaudjt  nur  an  Dürer  unb  tötünetvalb  unb  Hembranot 
3U  bem  er  fcfjon  bintveift,  3U  benfen.  IDer  fonnte  mit  feinem 
Lebenslauf  fo  3uftieben  fein?3mmer  mefjr  ftiea  2tnfel?en  unb 
Dermögen.  2tber  2tnfer?en  unb  tDobJftanb  unö  t?of>e  ^^iefjun« 
gen  verführten  ilm  nidjtsutjanbtverfsmäfjigem  ober  gefdjäfts« 
mäßigem  Betriebe.  Dielmebkr  läfjt  bie  verhältnismäßig  geringe 


Selbftmorb  bet  ZHbo  auf  bem  Scheiterhaufen. 


^>at?l  feinet  fletnen  Bilder  und  SHdie  vermuten  —  trenn 's 
die  tCerte  ntdjt  f  eiber  fagen  würden  — ,  daß  er  nur  in  glü<f= 
liefen  Stunden  feinen  3mpulfen  folgend  gefdjaffen  r>at.  —  3ft 
dodj  nichts  fo  be3eictmend  für  feine  t?olje  2luffaffung,  feine  reine 
treue  £iebe  3ur  Kunft  als  feine  2lblelmung  des  Bürgermeister» 
amtes  r*on  Hegensburg. 

€r  lehnte  es  ab  —  um  mit  der  Eingebung  eines  Klofter* 
bruders  —  fein  letztes  größeres  Bild  in  jahrelangem  $leiß 
rollenden  $u  föuncn :  die  Sdjlad^t  2Jleyanders  des  (Sroßen,  für 
feinen  i?er3og. 

3n  dtefer  großen  Symphonie  —  in  der  unermeßlichen  Cand» 
fdjaft  —  \0  3al?re  etwa  nacb.  Ceonardo  da  t>inds,  des  großen 
#tt?mof;pl?ärtfers  (Lob  —  gibt  er  fein  tjöctjftes  als  Candfdjafter, 
als  Komponift,  als  deutfctjer  Künftler. 

tPie  fab.  der  Künftler  wob.1  aus? 

\2 


f}er?ules  unb  bie  Dtufe. 

€r  felbft  f?at  be3eidmender  tPeife  weder  -fidj  nodj  andere 
porträtiert  aber  im  allgemeinen  geben  eines  Künftlers  <Se* 
ftalten  gern  feine  eigene  Statur,  audjwof>l  entfdjeidende  Cbas 
raftersüae  wieder.  Und  2iltdorfers  (Seftalten  tauften  uns 
wof?l  ntdjt,  wenn  mir  uns  nactj  ifmen  fein  äußeres  Bild  ent* 
werfen  als  Perfönlidjfeit  von  weicfjer  2lrt  ofme  pofe  und 
grofje  Haltung.  Dornef?m,  dodj  ofme  Strenge  und  Stol3.  <Ses 
feftigt  in  fidj  olme  ^üge  des  Heides  und  der  Sorge,  t>ielmef>r 
mit  dem  freien  und  leidjten  Cädjeln  jener,  die  tcben  und  ^eit 
und  tttenfdjen  3U  nehmen  wiffen. 

Satfädjlidj  ^cben  die  fleinen  3ildniffe,  die  il>n  darftellen 
follen,  eine  fokfje.<£rfd>cinung. 


*3 


Sarmmgftem  a.  Donau.     \5\\. 


(geidmung.) 


t>  o   n    2i(t6orfers    Ceben* 

IDaljrfdjeinlicf}  war  2llbredjt  2lltdorfers  Vater  der  VTiaUv 
Ulrid}  21.  — Der  war  fcfjort  \^78  Bürger  von  Hegensburg,  aber 
als  armer  Zltann  ^99  von  boxt  wegge30gen.  Das  liefe  von 
t>omf?erem  auf  feine  gute  3ugend3eit  unferes  Künftlers  fcfylies 
% en.  IXnferXtTaler  erwarb  fiefj  \505  dasBürgerrecfjt  t>on  Kegens» 
bürg,  er  mufjte  wenigftens  25  3al?re  alt  fein,  um  Bürger  wer« 
ben  3U  fonnen.  2ttfo  ift  Jtltdorfer  uor  \^80  geboren.  Da  er 
aber  urfundlidj  „ZHaler  uon  Jimberg"  l?eif$t,  darf  man  t>er* 
muten,  oaf  er  noefj  uor  \^78  in  Jimberg  geboren  wurde  und 
daf*  fein  VaUx  tux$  darauf  nadj  Hegensburg  30g,  um2|  3al?re 
fpäter  wieder  nadi  Jimberg  für  wenige  3afre  3urü<f3ufef?ren. 
Demna^  wären  alfo  die  erften  datierten  «Semälde  Jlltdorfers 
mit  etwa  neununo3wan3ig  ^afyxen  gemalt  worden.  3n  bem 
Jllter  l?atte  Dürer  naefj  harter  Cefyrs  und  U)ander3eit  f  id}  durdj 
feine  *}ol3fdmitts2lpofalypfe  fdjon  weltberühmt  gemacht.  Jllts 
dorf er  aber  war  dafür  als  Htaler  3weifellos  ebenfo  getieft, 
bedeutend,  eigen  und  ftart  3«  einer  Cuft  und  unter  einer 
£üt?rung,  die  fünftlerifdjer  füllte,  bat  er  fici>  freier  entwicfelt. 


(Dpfer  21brafyams. 


Stdjer  Jommt  er  von  bex  itliniatnrmaleret  l?er,  5Utnal  öer, 
wie  fie  5tt>ifd}en  Hegensburg,  Salzburg,  unb  X>onau  geübt 
würbe. 

Sein  glücflicfjes  fjerportreten  als  ZtTaler  bringt  it?m  rafd> 
•Erfolg.  Kaum  Bürger  bev  Stabt,  malt  er  für  eine  Kirdje  ein 
&ilb,  3U  öem  6er  Kai  ber  Stabt  eine  grofje  Summe  beifteuerte. 

<*5 


Der  £jf.  ^teronymus  im  £?ofe. 


Wenige  3al?rc  fpäter,  als  »erheirateter  Jltann,  befitjt  er 
bereits  ein  ftattlicfjes  tt)ofmf?aus.  €in  3tt>eites  f}aus  fauft  er 
ftd?  einige  3al?re  fpäter  —  behält  es  $mav  niebt  lanae,  erwirbt 
f  id}  aber  oann  noefj  ein  <Sartenf?aus  3um£eu>ofmen  im  Sommer. 

3efonoers  ertragreich  «uro  if?m  oas  3weite  3af?r3efmt  oes 
neuen  3at?rt?unoerts.  <£r  309  im  £rüt?jaf?r  \5\\  oie  Donau  abs 
roärts  fleifjig  ff^ierenö.  3n  Paffau  trifft  er  vielUidit  XOolf 
i?uber,  oen  entfdjieoenen  Heuerer,  öem  aueb  oie  Canofcfjaft 
an  fidj  fünftlerifd?  genug  bietet.  3n  St.  tDolfgang  fief?t  er  oie 
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ITCutter  (Sottes  auf  6em  Cfyron. 


H>erfe  Packers,  der  fo  uicl  t>on  ITlantegna  gelernt.  Die  Dor* 
3Üge  perfpeftit>ifd?en  Könnens  werden  ttjm  ba  flar.  padjet 
madjt  fie  ja  deutlich  genug,  durdj  möglidjft  fdjwierige  Kon« 
ftrufttonen,  Käume,  <Seräte,  Anordnungen.  So  provoziert  nies 
mals  Uliborfer  bie  Bewunderung,  ^umal  bie  I}ol3fdmitte 
diefer  ^eit  t>erfd?leiern  getjeitnnispoll,  r»erded?en  geiftretd?, 
und  frei  die  t>erfür3ungen  von  Körpern  unb  #lädjen,  Kedjt« 
eäen  unb  Kreif en  ber  Kompofttion.  So  t>iel  fremdes  auctj  vXi* 
dorfer  aufnahm,  audj  woljl  unmittelbar  r»on  ZTCautegnas 
Stilen,  immer  formt  er  frei  und  eigen  aus  fremder  HTaffe. 
€r  fyat  \ei$t  audj  für  den  Kaifer  ZTIarimilian  Aufträge,  für  das 
töebetbudj,  für  bie  £riumpf?pforte.  JTtanä^e  <Semälde  enU 
ftetjen,  viele  fjol3f  dmitte  unb  Zeichnungen.  J5J9  fommt  ein 
unruhiges  Ereignis.  Die  3uden  werden  aus  Kegensburg  ver* 
trieben.  Die  Synagoge,  eine  alte  gotifcfje  Kapelle,  wird  abge* 
brocken.  2lltdorfer  3eidmet  fie  uno  mactjt  feine  Kodierungen 
daraus  auf  €ifen.  2tuf  der  Stelle  des  3udentempels  wird  eine 
IDallfatjrtsfapelle  errichtet  3ur  „frönen  Htaria  r»on  Hegens« 
bürg".  Das  ITTuttergottesbtld  darin  gilt  als  befonoers  wunder« 


ZMe  fcfyöne  ITtaria  von  Hegensburg. 


£arbf}o[3fd?nitt. 


^8 


Die  <8efd)id?te  ber  Sufctnna. 


(ITtüncfyen.) 


tätig.  Die  Wallfahrer  fommen  in  Strömen.  2Utdorfer  gibt 
ifmen  aar  feine  Blätter  mit,  Meine  Stidje  mit  der  tttaria  3um 
^infleben  ins  «Sebetbudj  und  aud}  arofje  I?ol3fdmitte  3Utn  Uns 
heften  an  die  VOanb  daheim.  Die  muffen  ftarf  aemirft  fjaben 
wie  richtige  Bilder.  Das  eine  Blatt  3umal  ift  ein  tfteifterwerf. 
<Sedrucft  r»on  3,  6  ja  1  farbigen  I}ol3ftöcfen.  Die  JtTaria  fielet 
hinter  einer  für  damals  aan3  modernen  Umrahmung  —  t>iel« 
leidjt  aan3  fo  mie  die  bunte  Statue  in  der  Kirdje.  Hur  i}at 


if\\ 


£anbfcfyaft  mit  Siabt  vox  ben  2IIpen. 


gerade  JHtdorfer  nicfjt  fo  fefjr  etwas  plaftifdjes  gewollt,  fon« 
Bern  wirflidje  farbige  «Sraptjit'.  €r  befdjränft  fidj  farbig  fefjr 
fein,  ging  eben  immer  eigene  tt)ege.  Und  in  diefer  ^eit  3umal 
t>erfud}t  und  erfindet  er  allerlei. 

Um  J523  l?at  er  vielleicht  eine  Keife  nadj  t>ene3ien  gemadjt, 
nach  (Erient,  Verona,  paöua,  Denedig.  Unb  f?ier  und  auf  dem 
U>ege  dabjn,  auf  der  3rennerftraf$e  befam  der  £andfdjafts* 
maier  neue  ftarfe  €indrücfe. 

3n3wifd?en  ift  unfer  Künftler  UTitglied  des  „äufjem",  bann 
fogar  des  „innem"  Hates  der  Stabt,  Friedensrichter  und 
ftädtifdjer  Öaumeifter  geworden.  Und  gab's  für  tlm  nidjt 
Paläfte  3U  bauen  fondern  nur  UTarftftadel  und  Sdjladjtfjäufer 
und  £efeftigungen,  nun  fo  malt  fidj  2Utdorfer  in  glücflidjem 
Zurechtfinden  die  allerfcfjönften  Cuftfdjlöffer  und  fltellt  fie  in 
die  Bilder  der  l?eimifd}en  £andfdjaft  als  ob  fie  ba  fein 
müf$ten. 

Und  alles  das  tjat  er  noeb.  einmal  wunderfdjön  brauchen 
tonnen,  als  der  i?er30g  tDtltjelm  IV.  uon  Bayern  bei  it?m  die 
Sc^Iac^t  2lleranders  des  <$rof$ en  bei  (Sauaamela  und  #rbela 
beftellte.  J529  bat  er  dies  (Semälde  vollendet.  Dielleidjt  bat  er 
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(Entfycwpt 


(^etcfynmtg.) 


fcafür  foa.ar  normal  eine  Keife  311  ben  2ltpen  geteaai,  nod}  ein« 
mal  ftarfe  alpine  <£infcrücfe  gefugt. 

3n  5en  leisten  3af?ren  fdjeint  er  faum  nodj  fünftlerifdj  tätig 
gewefen  $u  fein.  Sicfjcrlid)  war  if?m  eine  glütflicfye  Älufe  in 
5er  reichen  unb  immer  von  £eften  unö  <£reigniffen  erfüllten 
HeidjsftaM  befdjiefcem 

€r  ftarb  im  3a^re  \538  oime  Kinder.  Sein  Brafcer  €rf?ar&, 
Hofmaler  in  Schwerin,  war  fein  f?aupterbe%  Seine  hinter« 

5\ 


Srr       ~     . 

1  Uu* 

Pm^^M^i'- 

>            !vSSa.  ;•  • 

^EwVi 

£?erftües  3crrei^t  ben  £öwen. 


£?erfules  trägt  die  Säulen. 


laffenfctjaft  war  nidjt  gering  an  fcfyönem  <Serät,  pofalen,  Bils 
dern,  <Sut  und  <Seld,  fjaus  und  ^of  und  tDeinbergen,  Pferd 
und  Kleidung,  tlnd  die  dreißig  <£tmer  feurigen  bayerifdjen 
IDeines  laffen  wot?l  mit  Kecfyt  auf  einen  guten  Keller,  auf  ein 
fröt?li<fjes  f?aus  21ltdorfers  fdjliefjcn. 

Seine  leiste  Kul?e  fand  er  im  2Juguftinerflofter  und  wenig* 
ftens  ein  3rudjftüd!  feines  <Srabfteins  gibt  nod?  Kunde  t>om 
Baumeifter  2llbredjt  2lltdorfer.  —  tt)ie  gan3  anders  Dürers 
leiste  3<*l?re  und  tDerfe.  2tuf  fürftlicfje  Aufträge  wartete  6er 
<Srofs e  t>ergeblidj.  <£r  malt  auf  eigene  #auft  Sie  gewaltigen 
t>ier  2lpoftel  und  fcfyenft  fie  mit  emften  ermahnenden  tPorten 
feiner  Paterftadt,  die  weniger  für  ben  großen  2llbred?t  a_etan 
als  Kegensburg  für  ifrren  2llbrectjt.  Dürers  leiste  3af?re  galten 
£el?rfdjrtften  und  Kegeln.  Hltdorfer  geniest  fie  in  ftiller  tttufe. 
Dürer  t?oIt  fid?  den  Sodesfeim  bei  den  üppigen  <Saftereien,  die 
iljm  3U  <£f?ren  die  niederländifdjerc  Künftler  gaben.  <£r  war 
Zeitlebens  nicfjt  gewohnt,  üppig  3U  tafeln.  31?n  et?rte  bas  2lus* 
land.  2lltdorfer  aber  wurde  geehrt  von  feinem  Candesljerm 
und  feiner  Paterftadt. 

i?aben  wir  itm  genug  geehrt?  Darf  er  fid?  nidjt  als  HTaler, 
als  fünftlerifd} es  Temperament,  als  der  ftarfe  £ül?rer  feiner 
^eit  $u  Kaum,  £arbe,  tidit,  Hatur  neben  Dürer  ftellen?  3ft 
er  nidjt  ein  Klaffifer  deutfdjer  Kunft? 
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Derfurfnmg  ber  (EmfieMer. 


llltboxfetals     £  r  5  a  I|  1  e  r, 

3ft  er  überhaupt  ein  cfrsäbler? 

tüer  t>on  Hembrandt  Ijerfommt,  oem  genialen  <£r$äl?ler  mit 
Kadietnaöel  uno  pinfel,  voixb  von  Dielen  Biloern  uno  blättern 
Jlltborfers  ntdjt  gefeffelt  weroen;  3umat  oie  fleinen  Stidje  oer 
fpäteren  3>eit  laffen  fiel?  er$ät?lerifcfj  faunt  mit  23eljam,  alfo 
nidjt  im  entfernteren  mit  Kembranots  Haoierungen  »et* 
gleiten,  ttnö  oodj  wollte  gleid?  eines  feiner  erften  Blätter 
„Die  Derfudmng  öes  ^eiligen"  eine  €r3äljlung  fein,  2lber  es  ift 
ein  Einfall  nur,  oie  Figuren  fino  geftellt,  feelifdj  leer.  3n  oen 
Zeichnungen  aber  übertrifft  bic  Ko^eption  oer  <£rfdjeinung, 
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Hufye  auf  bat  Sludft 


(getcfymmcj.) 


M 


Hain  tmb  2U>eI. 


(geidjnung..) 


übertrifft  Me  3eidmerifdje  £reif?ett,  Ccbcnöigfctt  un6  über* 
3euötina  alles  anfcere.  Die  größeren  l}ol3fdmitte  wiederum 
von  \5\\,  \7  finö  bewußt  er$äl?lerifc^  fomponiert*  3a,  es  find 
fetten,  Dramen.  3d?  fcenfe  fie  mir  etwa  aleid^eitia.  mit  öen 
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dfyriftus  in  ber  Dorfyöfle. 


(geicfynuna.  in  (Djforb.) 


^0  Blättern  3ur  paffton  entftanoen.  fyiex  wirb  2Htoorfers  tfrr 
reif  uno  oeutlic^.  <£r  braucht  3um  <£r3äf?len  $rofje  Käumef  in 
oenen  es  en$  3uaef?t.  Zttfo  Diele  (Seftatten,  met?r  als  anbere,  ae? 
brauet  er  3ur  gleichen  <£r3äblttna»  Die  t>or$änae  werben  ab* 
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€ntfyaupiung,  3°fyanries  bes  Cäufers. 

fidjtlidj  im  Körpergemenge,  im  Kaum,  in  6er  Canöfdjaft  t>er* 
fterft.  I>er  fo  flare  £an6fd}aften  gemalt,  mei|  alfo  wie  ftarf 
6er  fünftlerifdje  Kei3  6es  t>erfdjleierns,  6es  Sudjenlaffens. 
VOenn  er  nodj  nidjt  6as  Qeltounfel  als  ZtTaler  erfunden,  6as 
feffeln6e  &t$ähUn   6urd?  üerfdjmeigen  mt6  2ln6euten    un6 


57 


(Ojrifti  Geburt. 

fragen,  durdj  Störungen  und  Häufungen  der  Begriffe  und 
Bilder  f?at  er  geiftretdj  erfunden.  2ludj  fjter  gef?t  er  eifern, 
$ef?t  er  feinen  ^eitgenoffett  uoran,  audj  fjter  füfcrt  er  t>on 
Purer  weg  3U  €Isfjeimer«Hembrandt.  3n  ihm  find  die  €Ie« 
mente  der  Komantif. 

ijettdunfel  —  f?at  er's  nidjt  fdjon?  VOas  find  das  für  3t»ei 
wunderfame  Bildeten  in  der  ga^en  Kunft  des  \6.  3af>rl?uns 
£erts  —  die  (Seburt  Ctyrifti  in  Berlin  und  die  in  tDien.  Sc 
na^  diefe  beiden  Kabinettftücfe  mittelalterlicher  poefte  fielen, 
fo  nal?  freien  fie  jenem  grof  en  IHeifter  l?elldunfler  c2r3äf?lung 
und  tftolerei.  Hnd  fjier  tft  der  gan3e  2lltdorferr  er  umfjte 
uodj  nichts  t>om  uolff faltenden  äftt?eti3ismus  fpäterer 
fetten,  er  tft  nod?  der  ljer3ensedjte  und  ftarfoolfstüms 
lidje  töotifer.  VOie  er  bei  feinen  fleinften  thronenden 
2lTadonnen  dod?  gern  nodj  €ngeld?en  eingreifen  läfjt,  um 
aus  der  Kepräfentation  eine  Cegende  3U  madjen,  fo  aud\  tjter. 
Das  taten  andere  audj  —  das  tftotiu  der  Hladonna  mit  mufi* 

58 


/■                  < 

1 

V:;"^>^.,;,                                ^^  .^-' 

* 

i              ig        "    > 

y<:         f.             ■■>■  ..    -wir     •    *     ■t'..y-j^.u.              ^^" 

- ,  <SfH                                                                     : .  -- »  ■'-  i  -     .«Ä 

Der  fy.  ZTiloIaus  befänftigt  ben  Sturm,   (^eicfmmta.  in  (Djrford.) 


3terenfcen  €naeln""d}arafterifiert  aeraöe3u  toe  €pocl}e  5eut* 
fdjer  Kunft  —  aber  2tltborfer  $eJ?t  fiel  meiter,  er  ift  fcocf}  ein 
€in3elner.  2ludj  die  Hauptfiguren  roollen  gefugt  fein  —  fie 
finfc  bas  $an$e  <Seaenteil  »om  prot>03ieren6en  padjer.  Denn 
£anö  unö  £uft  mit  fabelhaften  £id?terfdjeinunaen,  <Sebäuöe« 
ruinen  unfc  neuen  (Tempeln,  £idjt,  $arbe,  Kaum,  Figuren  aeben 
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(Beburt  (Ojttfti. 


(ttMen.) 


alle  3ufammcn  erft  öie  öan3e  romantifä^e  <£r3äf?luna,  oie  t£>elt 
2titoorfers.  HTan  f?at  audj  oaaegen  proteftiert,  öa|  2iItoorfcr 
ein  Homanttfer  fei  —  man  müfte  aber  3ur»or  alle  begriffe 
romantifdjer  (Seftaltuna.  über  6en  Raufen  werfen,  wollte  man 
2Utoorfer  nidjt  me^r  als  Komantifer  aelten  laffen  wie  nur 
iraeno  dmn  6es  Ie^ten3af>rf?unoerts  öer€icf}enöorff,  ttovalis, 
(Lied  oder  £r.  ScMe^et. 
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(Seburt  <£f}ttfti. 


(Berlin.) 


H 


Der  Sünbenfall. 


Die  (Seburt  der  VTiavia  ftcl?t  malerifdj  weit  unter  den  oben* 
genannten  Kabmettsftücren,  denn  nidjt  nur  bas  £ormat  war 
für  2lltdorfer  3U  gro£.  2lber  all  bas  t>ergi£ t  fidj  vov  der  €r« 
3äf?lung.  Keiner  J?at  aus  diefem  füllen  Dorgang  ein  foldjes 
paiendes  Ereignis  gemacht.  Sdtvoinb  fdjuf  aus  einem  Einfall 
äfmlid?  dem  ähtgelreigen  ein  fleines  feines  Bild.  Der  €ngel» 
reiben  allein  würde  aud?  als  Bild  genügen»  2ludj  die  Hieran« 
derfdjladjt  liefe  fid?  leicht  3U  $wei  Bildern  madjen,  aber 
für  illtdorfer  gibt  es  feine  (Trennung  von  53ene  und 
Handlung, 

2Utdorfer  t>erfagt  meift  in  ein3elnen  Figuren.  IDir  t>ers 
miffen  3U  oft  die  feelifdje  Vertiefung.  Keine  feiner  ©eftalten 
l?at  die  <Srö£e,  die  VOudtt  der  töeftalten  Dürers,  der  die  Sprad> 
gewalt  des  grofjen  Heformators  befiijt. 

2(ltdorfer  ift  ein  Hteifter  der  S3ene.  €r  mufjte  das  fein.  €r 
ift  der  JRaler  neben  all  bm  ^eidmern.  Grunewald  allein  war 
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DerttetbunaT'aus  bem  patabies.  * 

es  gegeben,  beioes  3U  fein.  S$enitex  uno  Seelenformer,  Um 
(os3ufommen  t>om  ftatuarifdjen,  t>on  oer  plaftifdjen  Uns 
lebenöigfeit,  t>om  alten  Stil  überhaupt,  muf$ te  2lJtoorfer,  öer 
HTaler,  3um  S3enifer  weroen.  Das  war  fein  <SIücf,  oas  <Slücf 
einer  entfdjeioenoen  fünftlerifdjen  tDenoung.  Uno  es  mufjte 
6ies  nm  fo  ftärfer  wirfen,  weil  alles  unbefangen  gegeben  — 
am  aller  unbefangensten  uno  ftärfften  in  oen  Zeichnungen. 

IDer  aber  im  Drama  nidjt  nur  €in3elfiguren  gelten  lä$t, 
audj  UTaffenf3enen,  Stimmung  uno  c£inf?eit  aus  eSeftalt  uno> 
Haum,  6er  wirb  JWtoorfers  erftaunlidje  Kraft  als  <£rlöfung 
aus  al^uftarrer  linearer  <Sefte  begrüben.  i}ier  liegt  feine  £e* 
oeutung, 

$at  aber  2tItoorf er  wirf lid}  gar  feine  (Seftalten  von  f  eeltfdjer 
Ergriffenheit  gefdjaffen?3ft  nidjt  fdjon  bei  oer  2tuferfte^ung 
in  St  Florian  oie  #rage  fdjwierig  3U  entfdjeioen,  ob  fjier  oas 
wunoerbare  <San3e,  6as  bidjt  neben  <Srünett>aJo  unö  Kern« 
bxanbt  nodj  wirfen  fönnte,  ftärfer  als  oie  3efeeltf?ett  oer  ein* 
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Der  fyl.  ^teronymus  im  (Sebei 

3elnen  (Seftalten,  fces  2luferfianfcenen,  bcv  <£ngel,  der  Kriegs» 
fiteste?  3n  den  (Seftalten  der  Quirinslegende  wird  2tttdorfer 
bald  drauf  3U  einem  Pfydjologen  und  X>ramatifer  t>on  föft« 
lidjfter  Ciefe  und  Urfprünglicfjfeit.  Wie  der  junge  ^eilige  auf 
bat  £rü<fe  in  die  Knie  gefunfen  t?oIl  <£rgebung  und  brauen 
und  Ceid,  wie  Hinter,  Sdjergen  und  Volt  mef?r  neugierig  als 

6<* 


2Iuferftefymtg.  (Klofter  St.  ^fortan  bei  <£nns.) 
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(Sefcmcjennafmte  bes  fy.  Quttm. 


(ZTümberg.) 


rot?,  f?alb  pfliä^taetreu,  Ijalb  mitleioia  b*n  HTärtyrer  feelifd? 
Kontrollieren  —  oas  tonnte  nur  ein  tiefer  Seelenbeobadjter 
fc^üoern.  Das  ftarf  HTittturfenoe  oer  <Sruppe,  if?rer  Situation 
über  oem  tDaffer,  öie  3arte,  alücfliä^e,  feine  Hatur,  bas  alles 
formte  3ur  <£inf?eit  ein  grofer  Künftler.  Uno  nod}  anoere 
(Seftalten  in  öiefen  Ceaenoenbiloern  achen  r»on  oem  feinen 
Pfyc^oloaen  2JItoorfer  flares  geuanis.  ttudt  öie  2fyofteI,  oie 
roneinanöer  2lbfd}ieo  nehmen,  bann  die  vom  Kreu3e  Cf?riftt 
in  ftummem  Sä^mer$e  fidj  forttaftenoe  tftutter  find  von  echter 
€rlebtf?eit.  £reili<$  wer  t>om  Sdjaufpieler  großes  (Sefdjrei 
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i?mrid?tuua,  bes  fy.  Quirin. 


(Stena.) 


uno  breite  (Seften  erwartet,  oem  faaen  oie  <Seftalten  nidjts  — 
bem  faaen  audj  oie  Hembranots  nifyts,  bann  fie  fino  3U  fern 
»ort  pof e  unb  Pathos  im  retf?orifd?en  Sinne.  £reilidj,  bas  fino 
nur  wenige  (Seftalten  in  Ultboxfexs  VOext  —  bas  tieffte  aab 
audj  er  fdjon  gern  in  oer  £anofd?aft.  So  weit  eben  fein  male» 
rifdjes  formen  uno  lyrifdjcs  fimpfinoen  bas  $ulief ,  fonnte  er 
audj  X>ramatifer  fein. 

Hur  eins  war  er  nidjt :  3Huftrator.  Dodj  W03U  oen  Künftler 
bewexten  unb  rubri3ieren  uno  rangieren  na<fy  feiner  <£rfüUung 
bestimmter  #ormbegriffe? 

3ft  er  ntdjt  einer  bex  glücflidjften,  naipften  <£in3elgänger 
oeutfdjer  Kunft? 
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33ergtma  &er  Cetebe  bes  fy.  Quirin. 


(Hürnbera.) 
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2lbfcfyteb  von  (Solgatfya. 


(Berlin.) 
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(Setgenfpieler. 


§ur    Canöfd^aft  5er   21  ley anberf diladit 

<Saii3  genufj,  oic  Canofdjaft  ift  erlebt  in  einem  2lugenbücf. 
€s  ift  ein  3Iicf  ans  weiter  £erne.  —  VOo  und  wann  wurde 
2tItdorfer  von  folgern  €rlebnis  ergriffen?  VOo  fon3fcpierte  er 
diefc  ftärffte  landfdjaftlidjc  Symphonie  in  der  deutfdjen  und 
niederländifcfjen  Htalerei  r»or  pieter  33ruegf?cl?  JDer  gibt  2tnts 
wort  anf  das  wann  unb  auf  das  wo?  fjüdebrandt  meint: 
in  ben  lllven  auf  dem  VOeae  na<fy  Denedig.  2tber  die  Kon3eps 
tion  dort  fefoulcgen  widerftrebt  mir.  Denn  fo  eine  Difion  wird 
ef?cr  dem,  der  fern  r»on  ben  2llpen,  als  dem  der  mitten  in 
ben  bergen.  3dfj  faf?  einft,  ben  ersten  Zeppelin  erwartend, 
r»otu  Dadj  6er  alten  pinafotbe?  in  HTündjen  gan3  fo  die  fdjier 
unendlichen  ZUpensBerge  und  Säler  leuchten  —  wie  fie  2tlU 
dorfer,  getreu  äfmlidjer  Dif  ion,  auf  einen  falben  Quadratmeter 
gemalt.  <£s  mu|  alfo  2lItdorfer  ntcfjt  unbedingt  in  ben  Mven 
bas  (Erlebnis  genoffen  f?aben.  <£r  wird  r»ielmcf?r  die  fo 
irdifdje  Difion  fcfjon  aus  der  $evne  gehabt  f?aben,  wenn  mir 
nid>t  eine  Bergbesteigung  annehmen,  wie  fie  der  andere  grofje 
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^tleyanber  befiegt  Darius  bei  2trbela. 


(JTtünc^en. 


alpine  ZHaler  unö  ^orfcfjer  Ceonaröo  öat>inci  unternommen. 
Übet  was  Seonaroo  I>etmbra(i)te,  voar  eine  Shtote,  feine 
Symphonie  wie  6ies  3ilö  2lltoorfers,  uno£eonaroos  »ifionäre 
©ebtrösfernen  Reiben  nidjt  6ie  nbetwältiaenoe  Spraye,  Sie 
fino  ein  PetBlinaen. 
2lnoers   maa   oie   Can6fcbaft   im   IHittelötunoe   vox   6en 
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Selbftmorb  6er  Stucretict. 

eigentlichen  Bergfetten  entftanben  fein,  fjier  find  fitrinneruns 
gen  verwertet  aus  der  Keife  dureb.  Denetien,  bjer  l?aben  die 
Sffoenbüdjer  gedient,  tjier  vielleicht  die  neun  3curten  Kadte« 
rungen,  die  einige  3af?re  früher  entftanden  fein  mögen* 

Zladt  tiefer  Keife  fonnte  et  fieb.  ja  als  JTCater  nidjt  genug  tun 
an  malerifdjen  pt?antaf  ien  wunderbarer  Schloff  er  und  £ürme, 
die  gan3  anders  ausfegen,  als  das  was  er  daljeim  erfdjauen 
fonnte,  was  drei  3al?rfmndertc  fpäter  der  andere  Komantif  er, 
der  Dilettant  pocci  in  unendlicher  #ülle  entworfen:  Burgen 
auf  deutfe^en  Bergen.  2lltdorf  er  entwarf  paläfte  aus  farbigen 
Steinen  und  ^erraffen  mit  offenen  fallen  und  breiten  $rei« 
treten,  alles  tjori3onial  gegliedert.  Diefe  Bilder  tauchten  bei 
der  Jlleranderfdjlacfjt  wieder  auf  und  die  pi?antaftif  im 
dufteren  Cicfjt  füt?rt3um  großen  ^eitgenoff  en  Bofcb.  gradtjin,  nur 
nid{t  l?in  3U  deffen  Zltarterf3enen.  —  (Senug  der  fragen,  aus 
welchen  (Erinnerungen  die  Candfcfjaft  der  2tler  and  erf  djlacfjt 
geboren.  —  Sie  ift  ein  unvergleichliches  Htonument  deutfcfjer 
Zltalerei  und  verliert  nidits  an  perfönlicfjem  Wert  dureb.  ben 
Blicf  auf  patinier  oder  Grunewald  oder  Bofcb.  oder  Ceonardo 
oder  den  großen  JDeggenoffen  der  Donaumaler:  tDolf  i}uber. 

Hiebet  bas  Sctylac^tbild  fommt  in  £rage.  Das  ift  nur  Socfel, 
Boden,  Predella,  ift  nurSert.  Das  braufende  Cied  voll  Sern« 
verament,  Stimmung  und  Klang,   das   ift  die  Candfetjaft. 
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Satyr  überfällt  eine  Hympfye. 


Was   voufete   tt>  o  f?  1   llltboxjcx  von  b  er 
Ul  exanb  ex  sSdiladit  bci2trbe(a? 

VOenn  aud?  bie  Canöfcfjaft  oer  2lleranoerfd?lad?t  t>on  211U 
Dörfer  in  einem  glüdltcljen  2lugenblitf  fon3ipiert  würbe,  fo  ift 
öod?  an3unel?menf  öa§  er  irgendwelche  gefctjidjtlidje  Belegs 
rangen  für  öas  8ilo  gefucfjt  unö  empfangen  I?at.  Die  Kunfts 
gefdjidjte  l?at  oie  £rage  bisher  nidjt  aufgeworfen,  obwohl  fie 
näfyer  liegt  als  man^c  andere.  ZTtan  bat  nur  immer  wieder 
r»on  dem  wundervollen  Sonnenaufgang  auf  dem  3ilde  ges 
fcfjwärmt,  otme  3U  fragen,  ob  21.  einen  folgen  gemalt.  (tüird 
doct>  das  £ild  fogar  einmal  ein  Kompendium  aller  Stints 
mungen  aenanntt  bie  ein  Sonnenaufgaug  auslöft!)  Scfjon  öie 
grofje  Ueibe  f?tftorifdjer  €reigniffe,  die  i?er30g  tDilt?elm  IV. 
verriebenen  Künftlew  3U  malen  auftrug,  laffen  vermuten, 
ba%  er  ben  tltalern  gefd^i^tlic^e  2tuffcf?lüffe  a,eben  lief.  — 
^unädtft  ift  $u  erinnern,  daf$  öie  (Sejdjidjte  2lleranders  bes 
cSrofjen  damals  fiel  allgemeiner  befannt  war,  als  je^t. 
2flerander  befdjäftigte  bie  pijantafie  aller,  es  aab  un3älj!ige 
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Bilder  und  (Sefcljicfjten  feiner  wunderbaren  Abenteuer.  tyavU 
liebs  „2llerander"  aus  der  ZTtitte  des  \5.  3at?rbunderts  war 
damals  tnel  gelefen.  3(?n  fannte  2lltdorfer  gewiß.  #reilicb, 
einen  fjol3fdjnittf  eine  ITIiniatur,  die  21.  für  das  Sdilaättbilb 
befonders  angeregt  traben  fönnte,  fand  ictj  bisher  nietjt.  Der 
(Eert  aber  belehrte  it?n  nicfjt  nur  über  die  fjeere,  die  „fo  uns 
fäglidj  groß  waren,  daß  es  niemand  glauben  mag",  fondern 
audj  über  die  3>eit,  in  der  der  Sieg  errungen  wurde.  €s  wurde 
dunfel,  l?eißt  es,  fonft  würde  2llerander  auct>  nocf>  den  Darius 
gefangen  genommen  fyaben.  Satfäctjlicb  wurde  die  Sctjlactjt 
bei  (Saugamela  und2lrbela  bis  3ur  Hacfjt  gefdjlagen.  Das  bes 
richten  <£urtius,  piutarcfy,  2lrrian.  2t.  malte  alfo  einen  Sonnen* 
Untergang  bei  blaffem  2TIond.  2ln  die  Ztlondfinfternis, 
die  einige  3>eit  »or  der  Sdtladit  eingetreten  war,  und  als  güns 
ftiges  ^ieiä^en  für  2llerander  gedeutet  wurde,  t?at  2J.  faum  ges 
dacfjt.  3m  übrigen  find  bie  Angaben  der  Sdjriftfteller  nicfyt  fo, 
ba%  fie  dem  Künftler  befonders  ftarfe  m  a  I  e  r  i  f  d?  e  3ms 
pulfe  i^ätte  geben  tonnen.  Was  fie  aber  in  militärifdjen 
Dingen  gaben,  fjat  21.  gut  befolgt.  Die  2lrt  des  Angriffes  der 
feindlichen  ^eere,  die  2llerander  fcfjon  3U  um  ingein  drohten, 
die  #luctjt  des  Darius  3U  tDagen,  bie  Verfolgung  2lleranders 
3U  Pferd,  die  <Sefangennal?me  des  Hauptquartiers  der  grauen 
ufw.  des  Darius,  das  alles  gibt  2t.  getreu  wieder.  Die  gedadjs 
ten  Sctjriftfteller  fonnte  er  gelefen  l?aben.  Pon  Curtius  Kufus 
2tlerandergef^idjte  gab  es  Denedigcr  und  Straßburger  2tuss 
gaben  t)on  ^9^  und  H5}8.  t>on  piutarctj's  Biographien  waren 
H509  und  \5\9  2lusgabcn  erfctjienen.  <£ine  lateinif^e  Ausgabe 
von  2lrrian  erfdjien  freiließ  erft  \535,  bo<fy  foll  es  griectjifdje 
ausgaben  lange  rorl?er  gegeben  fyabcn.  Wenn  nun  aber  bie 
Berichte  alle  nur  den  Schlachtenmaler  belebrt  haben,  den 
£andfdjaf ter  \ebod}  faum  begeiftern  tonnten,  ift  alfo  doctj  wol>l 
bie  großartige  alpine  Candfä^aft  2l.'s  freie  fünftlertfctje  <j>us 
aabe?T>ie  lange,  fdjier  feierliche  Befestigung  2l.'s  mit  diefem 
Bilde  muß  aber  audj  an  das  Suchen  nadi  literarifdjen  2lns 
regungen,  die  fünftlerifd^e  £orm  geben  tonnten,  denfen  laffen, 
2lltdorfer  nal?m  das  Bild  fet?r  ernft.  Soll  er  benn  nicfjt  ben 
einen  oder  anderen  großen  romanttfcfjen  2lleranderroman  des 
2Tfittelalters  gelefen  t?aben.  2lm  l>er30glidjen^ofe  dürften  noeb 
immer  ^andfdjriften  foldjer  Homane  bewahrt  worden  fein. 
3n  diefen Dichtungen,  da  war  und  ift,  troij  unheimlicher  Cängen 
ftarfe  reine  fünftlerifclje  2lnregung  grade  für  ben  XHaler  3U 
finden.  Va  und  dort  lebt  ein  Haturgefüt?!,  eine  Bildi?aftigfeit 
auf,  die  weit  über  aller  Belehrung  ftel?t.  Ittögen  Citeraturs 
l?iftorifer  einmal  nadjforfdjen,  weldje  Stellen  bcifpielsweife 


2ttpme  £cmbfd?aft  mit  Burg  im  UTiitelgrunb. 


tu   ben    28  000   Derfen   des   2tleranderromans  Ulrichs   von 

erfdjenbact}  von  21.  unmittelbar  verwendet  würben,  3dj  nenne 

f?ter  nur  einige  Derfe,  die  wirflidj  fo  grofj e  Dorftettungen  r»on 

einer  £cm^fd}aft  lebendig  machen  fomtten,  mie  fie  in  2tlts 

dorfers  <Semälde  tLon  unb  Bild  und  Spraye  und  $orm  ge« 

worden.  3a,  mancher  frif^e  Betrachter  des  Bildes,  fjat  gan3 

ätmltdjes  r>on  6em  Candfdjaftsbild  gefagt,  wie  Ulrich  t>on 

<£fdjenbacf}  dem  ZtTaler.  Schier  tüte  tDolfen,  die  dat?inftürmen, 

fo  wild  und  finfter  und  bewegt  erfdjemt  das  weite  fjo!?e  <Se« 

btrge.  3n  t>ers  \o  283  u.  f.  fagt  Ulridj  r»on  cffdjenbacfy  über 

die  2lrbelafcbladjt  folgendes: 

t)or  im  ftrite  der  r*ierde  tac 

licfjtes  feines  gar  r*erpt?lac. 

die   funne   tr     1 1  dj  t    t>  e  r  b  a  r  c 

der    tac    bot    nebet    pinfter    ftarc. 

Do  tr  reife  t>on  dem  getulde 

geriet  in    ein    gebirge    wilde 

d  a  $    ftedutjte    al   fo    tj  6  d} 

da3    e3    den    lüften    geltet    30$ 
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alpine  £anöfcf/aft  mit  Burgen  in  ber  <£bene. 


i  r    ungeuerde    wart    d  ä   gr63 

in    dem    gebirge    ein    wajjer    f  I  o  3 

2lrenöfa  Reiset  es  nädj  öem  <Srie3 

luter  iffc  es  mit  fdmellem  flie$ 

über  grÖ3e  fteine  tuot  e3  val 

t>afte  gegen  <£  r  b  e  1  a.  5e  iah 

Übrigens  f?at  audj  Sigm*  fjirfdj  (X>as  2lleranderbudj  *}arts 
liebs,  2>i§*  Berlin  J908)  vermutet  daf|  $  artlieb  Hlridjs  von 
€fdjenbadj  2llerandergedidjt  gelefen  fyabe. 

<£ine  <£r3äljlung  bei  piutardj  tonnte  2lltdorfer  auf  die  3dee 
gebraut  fyabmt  gerade  über  die  #igur  2tteranders  das  grofje 
Sdjild  mit  der  Quafte  rut?ig  in  die  ftürmifdje  Cuft  3U  Rängen, 
piutardj  er3ätjlt,  fur3  r»or  dem  Angriff  fyabe  über  2llcranders 
^aupt  ein  fidler  tjodj  über  den  Cüften  gefcfmiebt.  Das  trmrde 
als  2tn3eic^en  des  Sieges  erflärt»  <£inen  ildler  auf  das  Bild 
3U  malen,  fam  mit  Hea^t  dem  Künftler  unmöglich,  ja  lädjerlicf) 
vor.  <£r  wäre  als  <£rfdjeinung  t>erfcfmmnden.  So  fam  er  vieU 
leidet  auf  das  ftärfere  Hlittel  in  einem  3U  betonen,  Hleranoers 
Stellung  und  feine  (Sröfje  und  Hutje  im  Sturm. 
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2tlpen[anb(rfjaft   mit   bem  Kaftell    auf  falber  £?öf?e. 
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Wie  öer  Homanttfer  $xxebvidi  Schlegel 
\80^  aus  Paris  über  bas  rxadi  boxt  cnt* 
führte  3H5  Hltöorfers  „6te  2llcranöcrs 
fcfy  lacfyt  fcfyr  xeb. 
(#r.  Spiegel,  fämtlicfje  VOetU.  &anb  VI.  Wien  |823.) 
tDäre  mir  unter  allen (Semälöen,  öieief}  gefet?en  f?abe,  einige 
wenige  aus3uwät?lenr<  ergönnt,  fo  würöe  jenes  Bilöcfjen  wegen 
feiner  ungemeinen  Pollenöung  unö  ^icrltdjfctt  eines  unter 
öen  wenigen  fein.  ttnö  bodt  wirb  es  nodt  bei  weitem  übers 
troffen  uon  einem  {leinen  Bilöe  öes  2Jltöorfer,  mit  ^oll  unö 
3wei  ^oll  l?ot?en  Figuren;  foll  icfj  es  eine  Canöfdjaft  nennen, 
ein  tjiftorifctjes  (Semälöe  oöer  ein  Sdjtacfjtftüd?  2llles  bas  ift 
nidjt  redjt  paffenö,  es  ift  alles  öas  3ufammen  unö  weit  mehr, 
es  ift  ein  «Semälöe  gan3  neuer  unö  eigener  Uxt,  eine  «Sattung 
für  fieb,  öeren  begriff  wir  erft  aufstellen  l?aben.  IDie  foll 
idj  öas  <£rftaunen  betreiben,  öas  mictj  bei  c£rblicfung  öiefes 
IDunoerwerfes  ergriff?  £Die  einem,  öer  bisher  nur  öie  ans 
mutigen  leidsten  Dichtungen  öer  3taliener  #e$anntf  uno  nur 
öas  für  poefie  gehalten  t>ätte,  uno  oer  nun  mit  einem  2Ttale 
mit  unbefangenem  Sinne  alle  (Seftalten  oer  St?afefpearefdjen 
^auberwelt  r»or  feinen  2(ugen  fidj  entfalten  fälje";  graoe  fo  war 
mir.  Dodj  ötefes  be3eicfmet  nur  oie  £ülle,  öen  Heicfjtum  xmb 
«Zieffinn  oer  2tltöorferifct}en  ZTtalerei  oöer  Dichtung,  nidjt  öen 
ritterlichen  «Seift,  welcher  öarin  t?errfd}t,  fo  gan3  öarin  tjerrfctjt, 
öaf  man  es  wol?l  ein  Hittergemäloe  nennen  tonnte.  <£s  ftellt 
ben  Sieg  2lleranöers  öes  «Srofjen  über  öen  Darius  öar,  aber 
freilid}  ntd?t  in  öer  antuen  Ztlanier  und  Had^abmerei;  fonöern 
fo  wie  in  ben  «Seöictjten  öes  Mittelalters,  als  öas  t?öctjfte 
Abenteuer  öes  alten  Kittertums.  Das  Koftüm  ift  öurdjaus 
öeutfcfj  unö  ritterlidj;  ZTCann  unö  Hof?  in  pan3er  unö  <£ifen, 
t>ergolöete  oöer  geftiefte  tDappenröcfe,  öie  Stacheln  an  öer 
Stirn  öer  Hoffe,  öie  blinfenöen  £an3en  unö  Bügel,  öie  ZTCans 
nigfaltigfeit  öer  tDaffen,  öies  alles  bilöet  eine  unbefctjreib* 
lietje  Pracht  unö  £ülle.  Hirgenös  ift  Blut  unö  <£fel  oöer  t?in 
unö  wieöer  geworfne  (Slteöer  unö  Der  3  errungen;  nur  im 
äuferften  Poröergrunöe,  wenn  man  itmfel?r  genau  betrachtet, 
erblicft  man  unter  öen  $ü%en  öer  r»on  beiöen  Seiten  graöe 
aufeinanöer  einrennenöen  Heiterfcfjaren  unö  öen  ^ufen  ihrer 
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Streitroffe  mehrere  Hetzen  von  Ceictjen  didjt  3ufammenliegen, 
wie  in  einem  täewebe;  gleicfjfam  der  (Srundteppicfj  3U  diefer 
Welt  t>on  Krieg  und  Waffen,  von  glasendem  <£if  en  und  nodj 
gellerem  Hul?m  und  Hittertum.  <£ine  H>elt  ift  es  in  der  &att 
eine  fleine  tDelt  auf  wenigen  Quadratfd?ut?en;  un3ätjlig  und 
unermeßlich  find  die  fjeerfdjaren,  welche  von  allen  Seiten 
gegeneinanderftrömen,und  audj  die  2tusfidji  im  Hintergründe 
flirrt  ins  gan3  unermeßliche.  €s  ift  das  tDeltmeer;  mit  einer 
ijtftorifdjen  Unrichtig? eit  wenn  man  will,  öie  aber  dod?  eine  f  et?r 
bedeutende  unb  waf?re  Allegorie  enthält.  Das  tDeltmeer  alfo, 
t?ot?e£elfenretben,eineKtippeninfel  da3wifd}eu,  ferne  Kriegs* 
fdjiffe  und  gan3e  Scfjaren  von  andern  Schiffen;  linfs  bann 
der  untergehende  ITTond,  recfyts  die  aufgebende  Sonne;  ein 
ebenfo  deutliches  als  großes  Sinnbild  der  dargeftellten  <Se* 
fdjicljte.  Die  Kriegerfcfjaren  find  übrigens  in  Keil?  und  eSlied 
geordnet,  gan3  ofme  alle  die  munderbaren  Stellungen  und 
(Segenfätje  und  Der3  errungen,  welche  man  fonft  in  den  foge« 
nannten  Sd?  lad?  tftücfen  findet;  wie  wäre  dies  audj  möglich 
bei  dem  unermeßlich  eu  Heidjtum  uon  Figuren?  <£s  ift  das 
(Srade,  Strenge  oder  wenn  man  mill,  das  fyarte  des  alten 
Stils.  £t?arafter  und  2lusfüf?rung  dagegen  ift  in  ben  fleinen 
Figuren  fo  munderbar,  ba%  ein  Dürer  fiel}  derselben  nidtt  $u 
fdjämen  Ijättc.  Überhaupt  fei  es  ein  für  allemal  bemerft,  ba% 
die<Sründlid?feitder2lrbeitin  diefem<Semälde  wiewot?ldas« 
felbe  nidjt  menig  gelitten  3U  f?aben  fdjeiut,  dodj  nodj  fo  ift,  wie 
fie  auf  fonft  guten  Mildern  der  altitalienifcfjen  Schule  nie  mit 
der  Sorgfalt  fid?  3eigt,  und  mie  fie  nur  auf  Mildern  aus  dem 
erften  Stile  der  altdeutfdjen  Schule  gefunden  wird.  Und  welctje 
UTannigfaltigfeit,  welcher  Uusbvud  nidtt  bloß  im  Cljarafter 
der  ein3elnen  Krieger,  Hitter,  fondern  in  ben  gan3en  Scharen 
f elbft !  ^ier  ergießt  f icfj  eine  Keit?e  uon  f  djwa^en^ogenfdjü^en 
mit  der  IPut  eines  fdjwellenden  Stromes  t>om  23erge  t?erab, 
und  immer  andre  und  nod)  andr  drängen  jidj  nadt ;  auf  der  ans 
dem  Seite  i?odj  oben  am  Reifen  fiet?t  man  einen  3erftreuten 
Haufen  uon  fdjon  fließenden  in  einem  Hol?lmege  umwenden; 
man  fießt  nichts  uonttmen,  als  ißreßelme,  die  in  der  Sonne  nie: 
derfdjeinen  und  dodj  ift  alles  felbft  in  diefer  £ernenodj  deutlid?. 
Die  <£ntfdjeidung  und  der  23remtpuntt  des  (San3en  tritt  aus 
der  ZtTitte  weit  glän3end  ßeruor.  2ilerander  und  Darius,  beide 
in  gan3  goldner  Küftung  ftraßlend ;  2tlerander  auf  bem  3us 
cepßalus,  mit  eingelegter  Can3e  allen  den  Seinigen  weit  3U* 
uor  eilend,  und  auf  den  fließenden  Darius  eindringend,  deffen 
tDagenfüßrer  fetjon  auf  die  weißen  Hoffe  gefallen  ift,  während 
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Darius'  ficfj  mit  der  Betrübnis  eines  befieaten  Königs  naci? 
feinem  Sieger  umfdjaut,  TXlan  trete  fo  weit  fori  dem  Bilde, 
daf?  alles  andre  nietet  mefjr  3U  erfennen  ift,  fo  tritt  diefe 
«Sruppe  nodj  aanj  deutlich  t?ert>or  und  ergreift  das  (Semüt  mit 
der  innisften  Küljruna,  X>iefe  flehte  3lias  in  färben  tonnte 
den  denfenden  und  nadj  neuen  und  grofjen  (Seaenftänden  ftre? 
benden  Ztlaler,  der  etwa  ben  ^eiligen  Kreis  der  fatt?olifcfjen 
Sinnbilder  einmal  311  t>erlaffen  und  ein  wat?rf>aft  roman* 
tifdjes  (Semälde  t?ert)or3ubrtnaen  aedäcfjte,  in  feiner  färben? 
fpracbe  belehren,  mas  der  Cöeift  des  Hittertums  fei  un& 
bedeute. 


Napoleon   mufe   unfer  <3d)ladjten&ilb'   6efonber§    fjotfj   gefdjäfct 
fyaben:  e§  t)tng  in  feinem  23abaimmer. 
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Die  Homer  fyolen  fid?  £id?t  bei  6er  Kaifertocfyter. 


Dirgtl  gibt  5c  n  Körnern  vo  t  e  5  er  Ctcfyt. 

Der  srof$e  Pidjter  uno  tauberer  Dirajf  »erliebte  firfj  einft 
in  oes  Kaifers  junge  (Eodjter.  2tber  fo  t?eftig  audj  feine  £ei6en* 
fdjaft  war,  fano  er  ood}  fein  (Sebör.  Seine  t>erme0ent?eit 
machte  t>ielmet?r  oie  Prin3effm  fo  boshaft,  oaf$  oer  cjrofje 
JTTann  311m  <Sefpött  aller  £eute  meroen  follte.  Sie  (teilte  fidj 
als  ob  fie  fein  Rieben  erhöre,  luo  il?n  ein  3um  Steltoidjein  bei 
Hacfyt.  <£r  folle  fidj  in  einem  <$rof$en  Korbe,  oer  vot  il>ren 
£enftern  am  palafte  ftebe,  verbergen  uno  fidj  öann  nacfjts  3U 
ibr  empor3iet?eu  laffen.  —  Per  romantifdje  Dorfdjtag  war  für 
Dirgil  txmnoerf  cfjön  uno  über  oie  UTajfjen  glücflid)  fühlt  er  fiel}, 
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(Engteldjen  mit  Stecfenpferb  imb  Bad. 

wie  6er  Korb  mit  if?m  tatfädjiid}  in  6ic  ^öf?c  90309011  wir6  — 
6a  aber  bleibt  mitten  im  2luf3U9,  unterhalb  6er  £enftei?  6er 
t>eret?rten,  6er  Horb  t>än9en  —  er  bleibt  fo  6ie  gait3e  Hacfjt 
Rängen  bis  3um  ÜTorgen;  wo  alles  3ufammenläuft  un6  ftannt 
un6  lacfjt,  als  es  6ie  33erül?mtt?eit  in  fo  feltfamer  Sdjaufel 
fin6et.  2lndj  6iePrin3effin  fdjaut  mit  it?ren Damen  3Utn£enfter 
heraus  —  nn6  ladjt  6en  närrifcfyen  Dichter  aus.  über  Üir9tl 
wci£  fidj  en61ict}  6urdj  Räuberei  aus  6er  lädjerlicljen  Cage  3U 
befreien  un6  oben6rein  fernerer  Strafe  3U  ent9et?en,  6ie  ifjm 
t)om  Kaifer  6rot?te.  —  Hun  finnt  er  auf  fd^recflicfje  Kacfje  6er 
Kaifertocbter.  <£r  bewirft  6urdj  feine  Räuberei,  6af$  auf  eins 
mal  alle  £euer  in  9an3  Kom  erlöfdjen.  über  er  madjte  betannt, 
6afj  je6er,  6er  Cicbt  un6  £euer  Ijaben  wollte,  3ur  Kaif ertodjter 
9et?en  müfjte,  6ie  ftel>e  auf  6emJTtarfte  auf  tjot?empoftamentf 
tf>r  f  eib  9äbe^euer;  fo  t>iel  man  wolle.Hur  müfjte  je6er  ein3eln 
btn9et?en,  6as  £euer  liefje  fi<ij  nicfjt  uon  einem  3um  anöern 
weiterverbreiten.  —  tln6  nun  tappt  6as  9an3e  römifdje  Dolf 
6urdj  6ie  ftnftere  Uaäit  3Utn  JHarftplatj  un6  erfennt  6ie 
Kaifertodjter  naeft  in  9ar  merfwür6t9er  Stellun9  un6  leucfjs 
ten6  wie  ein  £euer.  !tn6  je6er  9el?t  6idjt  an  fie  Ijeran  un6 
fpottet  un6  lacfyt  un6  Ijolt  fiefy  $euer  bei  ibr. 
So  ftrafte  Pir9tl  6es  Kaifers  Softer. 
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$tau  Venus  übet  bei  Welt 

£    ö    f    e     Reiten 

(um  H5^o)< 
VOas  wirb  es  bodi 
Des  VOunbets  nodt 
2tls  jetjunb  tft? 
UU  VOelt  t>oll  Ctft, 
ITtit  Untreu  $an$  umgeben, 
<Sut  VOoxt  —  arg'  £ü<f 
t>iel<Srüfc  — böfs'SHcf 


8* 


(£  i  n 


3ft  je%t  öer  Brauet}  auf  <£roen 

tlnö  feiner  mef?r 

(Sonnt  anoerm  <£f?r 

VOas  will  öodj  daraus  weroen? 

Will  s  (Slücf  3U  ein'm 

So  gönnt  man 's  fein'm 

TXtan  stellt  ifm  in  öie  Cütfem 

Per  ridjt  ifm  aus 

XTtadjt  nichts  fiel?  oraus 

Keo't  tfmt  nur  fcfjledjts  im  Kücfen 

Perftellt  if?m  tt>ea  unö  Steig  unö  Stc$< 

Kein  anöer  Brauet}  auf  €röen 

3ft  jetjunö  meljr  — 

2ld?  (Sott  unö  I}err,  was  will 

öaraus  nod}  weröenp 
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Üppige  (Sefellfdjaft. 


(geidmung 


Vcxbcvbtc  §  e  it 

(um  1(530), 

<£s  ift  niel  ttnmoers  in  oer  tt)elt 
<Sro£'  Übermut  uno  falfdjcs  <Selo 
X}at  überfjano  genommen. 
£l?riftlid>e  Cieb  ift  faft  oaf?tn 
Der  (Slaub  ift  fdjier  3erronuen. 

<£s  wädjft  niebt  fo  t>iel  Caub  unb  <Sras 
Uls  je^t  regieret  Heio  uno  $a% 
Bei  Heidjen  uno  bei  Urmen. 
Kein  Scfjam  ift  jeijuno  in  oer  Welt 
Das  mödjt  (Sott  tt>ot>l  erbarmen. 

Die  göttlich  Straf  will  Reifen  nit 
&in  jeoer  lebt  nadj  feiner  Sitt 
#11  Bosheit  tut  fidj  mehren 
Uno  was  t)on  Ulters  ber  war  gut 
Das  tut  fidj  je^t  pert'ebren. 
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Walbmenfä  mit  ausgeriffenem  3aum. 


(^eidmitng.) 
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Wenn  IDctsI^eit  auf  oer  (Saffen  gef?t 
«Seredjtigfeit  halb  untergeht. 
Die  tüaf?rf?ett  liegt  »erborgen, 
Die  Häcfyftenlieb  t>erlof  djen  ift 
tt)ir  leben  otm'  all  Sorgen, 


pyramus    unb    £  fy  t  s  b  e. 

Der  (Sraf   bei    6  e  m 

Brunnen. 

(pyramus    urtö    0?tsbe*) 

V  Hont  idj  t>on  I?et3en  fingen 
ein  f?übfcf}e  tagemeis, 
von  lieb  un6  bittern  f djmer5en ! 
nun  merfet  auf  mit  fleifj, 
u>ie  es  ein  fönigstocfjtr  ergieng 
mit  einem  jungen  grafen, 
nun  l?ört  grofj  tt)unoeroing. 


*)  SSergl.  bie  fur§e  (Srjäfclung  naef»   Cbib   in    „SSilberfdjafc   sut 
•■IBeltliteratur"  I.  33b.  Otub,  ber  ©ötter  2Sertoanblunßen  I. 
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2.  Un  ires  vatcts  Ijofe 
mandj  edler  rittet  was, 
nodj  liebet  ir  6er  grafe 
auf  erd  für  alles  das, 

was  got  dureb.  fein  Weisheit  befdmf ; 
fjeimltcb.  auf  btrübtem  tje^en 
tet  fie  gar  manchen  ruf» 

3.  „fjerr  got,  fend  mir  das  glütfe, 
5af  er  mein  t?er$  erlernt! 

lös  mir  auf  band  und  ftritfc, 
brat)  Denus,  edle  mein!" 
wie  der  jungfraw  im  tjer3en  was, 
atfo  was  aud}  dem  grafen 
allzeit  cm  unterlaß, 

$.  Keins  dorft  dem  andern  öffnen, 
was  in  im  I?er$en  lag, 
ein  jegliches  tet  t?offen 
ein  feldenreicfjen  tag 
der  doeb.  3uleijt  mit  jamer  fam; 
eins  Ut  dem  andern  fdjreiben 
und  legten  t?in  ir  fcfjam, 

5.  <£in  tag  der  ward  gemeldet 
3U  einem  brunnen  fair, 

der  lag  fern  in  dem  felde 
vor  jenem  grünen  wald, 
der  e  fäm  3U  des  brunnen  fluf 
der  feit  des  andern  wavtm, 
atfo  war  ir  befcfylufj. 

6.  Die  jungfraw  tet  fiel}  3ieren 
in  einen  mantel  weif, 

ir  brüft  tet  fie  einfcfjnüren, 
r*ermadjts  mit  gan3em  fleifj ; 
aueb.  fpradj  bxc  edel  jungfraw  fcfycm: 
„fein  man  fol  midj  aufgreifen, 
dann  eines  grafen  fem." 

7.  Da  fie  fam  3U  dem  brunnen, 
fie  fand  Dil  frewd  und  luft, 

fie  dadjt:  „idj  t?ab  gewunnen, 
mein  trawren  ift  perduft; 
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auf?  aller  not  bin  icb  erloft, 
o  got,  oafj  icb  fäcfj  berreiten 
mein  boffnung  uno  mein  troft!" 

8.  ^ut?ano  lief  ans  oem  roalöc 
eine  grimme  löunn  t>er; 

öie  jungfram  lief  gar  batoe 
uno  flof?  von  bannen  ferr 
uno  fam  fo  ferr  oenfelben  tag, 
im  mantel  lief?  fie  ligen, 
oaraufj  fam  not  unb  flag, 

9.  Die  tömin  gbar  ir  jungen 
vool  auf  oem  mantel  gut, 

6er  mantel  was  befprenget 
mit  fdjtDcifj  unb  rotem  blut; 
öamactj  oie  lömin  wioer  gieng 
3um  malo  mit  ibren  jungen; 
X>a  fam  oer  jüngeling. 

\0.  Da  er  ben  Htantel  fanoc 
befprengt  mit  blut  fo  rot, 
ba  fdjrie  er  laut  3ul?anoe: 
„0  me!  mein  lieb  ift  totl 
ba  fie  miefj  nit  gefunden  bat, 
fie  bat  fiel)  felbs  ertöoet; 
0  u?e  6er  großen  not!" 

\\.  Hu  muf  es  got  erbarmen, 
tet  er  fo  manchen  ruf: 
„0  t»e,  0  me  mir  armen, 
feit  öaf$  tutet}  got  befdmf  l" 
fein  febwert  öas  30g  er  aufj  oer  febeio 
„fom  mir  3U  meinem  enoe, 
JTTaria  bu  reine  meid ! 

\2.  Wie  t?aft  bu  mein  »ergeben ! 
wo  ift  oas  eole  meib ! 
ban6  fie  oie  tier  gcfrefjen, 
fo  foft  es  meinen  leib! 
ift  fie  ourdj  midj  geftorben  bie, 
im  leib  mil  idj  be$aUn." 
er  fiel  [nieoer]  auf  beioe  fnie. 
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\3.  „<Sot  gfegn  5id?  mon  uno  fonne, 
oesgletcijen  laub  uno  gras! 
got  gfegn  oicij,  freuo  uno  u?onne, 
unb  tuas  oer  t?imel  bfdjlo^!" 
Sein  feiert  oas  ftadj  er  Surdj  fein  l?er3: 
„es  fol  fein  u?eibesbilöe 
nimmer  öurctj  micf>  leioen  fd>mer3!" 

J$.  Da  es  tr>aro  um  6en  dbenb, 
Me  jungfratr»  unoer  fam, 
3U  oem  brunnen  fid)  nal?et, 
ein  töoüctj  t?er3  uernam, 
fo  bitterliche  flag  fürwar, 
fie  wanb  ir  fcfmeweifj  benoe, 
rauft  aufj  ir  gelbes  l?ar* 

\5.  Die  Jungfrau?  fiel  oarnioer, 
gar  oft  ir  Sa  gefctjwano ; 
wenn  fie  aufblicket  u?ioer, 
ir  onmadjt  fie  empfanö ; 
oas  trieb  fie  alfo  6icf  uno  uil 
bifj  an  ben  liectjten  morgen; 
ir  Hag  icfj  türmen  wiL 

\6.  Die  Jungfrau?  tet  fictj  neigen 
u?ol  auf  ben  grafen  fcfjon: 
„<Sot  gfegn  oidj,  erb  uno  eigen 
uno  fönigtietje  fron, 
oesgleictjen  fewr  wafsr  luft  unb  erb  \" 
inöem  tet  fie  aufbringen 
unb  30g  auf$  im  fein  fdjtuert« 

H9.  Das  fdjwert  begunt  fie  ftecfjen 
ourctj  er  betrübtes  tjer3 : 
„got  möllft  nit  an  mir  räcfjen 
oie  oing  3U  bitterm  fctjmer3 ! 
fo  es  warltct}  am  tage  leit, 
oie  liebe  überwindet 
all  öing  in  otefer  3eit. 

\8.  f}aft  bu  miefj  aufgegeben,. 
lano  leut  er  uno  auetj  gut, 
uer3eret  bie  oein  leben 
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unb  aucfj  vettert  6ein  blut, 
bu  fyaft  gemeint  idj  fei  e?mort.r 
ba  ttül  icfj  bei  bix  bleiben 
ett>ialicf}  fyie  unb  boxtl" 

J9,  Damit  will  idj  befdjliefjen 
Me  fdjöne  taaeweis 
l}err  buvdi  fcein  blutt>eraief$en 
$ib  uns  bas  parafceis ! 
das  liefc  fcfyenf  id?  «inr  Jungfrau?  rein, 
buxdi  fie  wolt  idj  andj  fterben 
auf  etbf  mödjt  es  aefein. 


Satomon  lä^t  fid?  3um  (Sö^en* 
bienft  üerleiten. 
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fteller  äußerte  icb.  mieb.  in  „Die2llven  un6  it>re  2tTaler"  (£eiv3ig 
\9\0)  eingeb.en6. 

Die  Kurve  6er  Beurteilung,  6ie  2t.  in  ben  Kunftgefcb.icb.ten 
von  ^iorillo  bis  £rit$  Burger  un6  Kurt  (Slafer  erfährt,  geb.t 
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Hluttergortes  unb  3n>ei  fpielenbe  Kinber. 


bis  311  den  Homantifern  febr  in  die  I}öf?e,  fällt  dann,  wirb 
fdjwanfcnd,  um  feit  IDityelm  Sdmtidts  l}inmeis  3ulet?t  wieder 
I?odj  3U  ftetgen.  Heber  freilidj  3äf?lte  21.  noeb.  H892  311  öen  Kräf« 
ten  3weiten  Hanges.  —  3mmerbin  bleibt  es  be3eidmend,  daf$ 
uns  für  2lltdotfer  nidjt  nur  ein  bilderreiches  8üd>lein  für 
weitere  Kreife,  fondern  aueb.  ein  3ufammenfaffenoes  2lbbil* 
dungswerf  febjte,  mie  mir  es  längft  für  italienifdje,  frans 
3Öfifdje  oder  englifcfje  Hteifter  fleinerer  2lrt  befitjen. 

Htöctjte  unfer  Bucf?,  das  getreu  dem  genufjfpendenden  (Seifte 
der  £?ugo  Sdjmidtfdjen  Kunftbret>iere,  fieb.  fetn  fjält  r»on  Dis» 
fuffionen  eines  engen  tr»iffenfcf>aftlid}en  Kretfes,  bic  3>af?I  ^er 
freunde  2lltdorfers  mehren. 

€s  foll  uns  bemaf>ren  t>or  jedem  engen  funftäftfjetifdjem 
Dogma,  das  fo  gern  dem  dcutfdjen  3ilderbetrad}ter  ftatr 
Sdjönfjeit  und  Freude,  f?odmäfige Olaf ier^eit  und  fulturfdjäd* 
lidje  ^erriff enb.eit  gibt.  2Xftdorfer  ift  fein  Problem,  fein 
Wert  ift  glücHid?e  <Sabe. 

9<* 


VTiana  mit  (Ebriftfiub  n.  b.  2inna  bei  6er  JXHege. 


Vet$e\din\s    5er  Ubb  xlbun  #en. 

2tlle  Kupferfticfye  unb  fjo^fcfmitte,  bie  nidjt  größer  finb   als 
^3,5 — 8  cm,  fmb  rjier    o  r  i  qin  a  1  g  r  o  §    abgebilbet. 

8  =  Öartfcr/,  peiiitre-graveur~Bb.  8  (EDien  \808),  <5  =  (5e* 

mälbe,    £?  =  f}ol3fdmitt,    K  =  Kupferfticfy,    H  =  Habierung 

§  =  ^eidmuug. 

Seite 

Deutfdje  £anbfcr/aft  mit  bem  f}.  (Seorg,  (8.,  \5i(0  .  .  q 
Sdjroer  roirb  mifs,  t>om  rrmnberüollen  Hei3  6er  färben 
2l.'s3ufcf/tr>eigen.  2lber  fummarifcr/e  eingaben  fagenuidjts, 
perberbtn  6ie  Dorftellung;  eingefyenbe  Betreibungen, 
6eren  Kontrolle  bem  £efer  bod?  unmöglich,  möcr/ten  für 
leere  Scf/roärmereien  gehalten  rcerben  unb  gingen  voe'xi 
über  ben  hier  gegebenen  Hafymen.  3n  allen  fragen  ber 
ITtalerei  21. 's  ift  ^rieblänbers  Bud?  nod?  unübertroffen. 

Bannerträgerin,  5  auf  rotbraun,  früher  präg  (£anna)     .       6 
Die  meiften  <5eidmungen  21,'s  finb  auf  farbig  grün* 
biertes  papier  ge3eidmet,  mit  (Sriffel,  ^eber,  weißer 
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<£I?riftus  treibt  bie  £?änbler  aus  bem  Cempel. 


Seite 


Kreibe.     gtr>ifd?cn   \5\o — 20  finb  rr>ot?l  bie  meiften 
biefer  2trt  entftanben. 
E?.  (Seorg  tötet  ben  Dradjen.  §.,  \5\2  früher  präg  (£anna)      8 
£anbfd?aft  mit  alter  £id?te  com,  H.,  B.  66      .     .     .     .     \0 
tbie  bie    anbern    rabierten  £anbfcfyaften   rorafpinen 
(Djarafters,  tr>ofjl  nid>t  lange  r>orber211e£anberfcfylacfyt 
entftanben.     Die  feltenen  Blätter  befinben  fid?  im 
tPiener  Kupferfticfyfabinett  foloriert.    X)ie  gan3  bünne 
faft  roie  punktierte  Konturierung  läßt  an  jene  für  bie 
Kolorierung    gefdfyaffenen     Sticfye    bes     Sdjrr>ei3ers 
21berli  (f  1(786)  benJen.    Sollte  2t.,  unbefcfyabet  bes 
äußerft  tjofyen  füuftlerifcfyen  Het3es  ber  Habierungen, 
fie  3um  beliebigen  Kolorieren  gefcfyaffen  Ijaben?  — 
tHöcfyte    es    einem    2llpenftra§enrr»anberer    gelingen, 
bie  Burgen  unb  (Drte,  bie  2t.  fyier  bocfy  offenbar  einiger* 
maßen  getreu  ge3eidmet  fyat,  feft3uftellen. 
£anbfd?aft  mit  Satyrfamtlie,  <S.,  \507,  Berlin      .     .     .     \\ 
ITtöglicfyertDeife  fyat  21.  Her  an  bie  (Sefcfyicfyte  gebacfyt, 
roie  Zleffus  bem  £?erfules  bie  Dejanira  raubt.     Pgl. 
Bilberfd^atj3ur  lPeltliteraturBb.il.  ©nib,  Derröanb* 
lungen  II   (f?ugo   Sdmaibt,   Perlag  tftüncfyen). 
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Criton    u  n  b    H  e  r  e  i  b  e. 

(Seite 

£?.  ^amilie  (£?albfiguren)  (8.,  J5J5,  JDien \2 

£?.  ^amilie  in  einet  Kapelle  beim  Cauf Brunnen^.  B.  59  \5 

Deutfcfye  £anbfcf/aft,  (5.,  tnünd?en \% 

Das   erfie    £aubfcr/aftsgemälbe,   bas   für   bie  tDanb 

beftimmt,   gan3   frei   rem   irgenb   meldjem    anbeten 

gegenftänblicfyem^ntereffe, —  (2Jus  2t/s  letzter  geit.) 

Simfon  trägt  bie  (Eore  von  <&a$af  K,  B.  2      .     .     .     .  \5 

VO'xe  faft  alle  flehten    Stidje  meift  illuftratiüer  2trt 

aus  ben  ^voan^et  3afyren. 

£?.  Drei  Könige,  5-  auf  braun,  \5\2,  Berlin    .     .     .     .  \6 

Der  fy.  £ran3  empfängt  bie  JDunbenmale,  <S.  J507,  Berlin  \7 

3.  Ct?riftof,  K.,  3.  *9 J8 

<£fyriftus  in  (Setfyfemane,  5-   auf  rotbraun,  ^509,  Berlin  J9 

2llpeulanbfd?aft  mit  $id}ten  am  IDaffer.  H.,  B.  70    .     .  20 

£anbfd?aft  mit  Bergftabt  im  Porbergrunbe,  H.,  B.  72  .  2\ 

2tbfd?teb  ber  21poftel,  (S.,  ^ranffurt  a.  ITT. 22 

Hurje  auf  ber  ^lucfyt  am  Brunnen  cor  ber  Stabt,<8.,  J5J0, 

Berlin    . 23 

Urteil  bes  paris,  ,1?.,  ^7,  B.  60 2$ 

Hufye  auf  ber  ^lucf/t,  K.,  B.  5  .     .     .     .    '..     ...    .     .  25 
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Simfon  unb  Delila. 


(Seite 

£?.  03eorgs  Kampf  mit  bem  Dramen,  I?.,  \5\\,  3.  55     .  26 
(Die  £anbfdjaft  (teilt,  nad?  tÜeber,  bte  Burg  21ggftein 
bei  IHelf  a.  b.  Donau  bar.) 

c£fyrifti  ö3ef  angennafmae,  £?.,  3.  20 27 

Urteil  bes  Paris,  K.,  3.  36 28 

f}.  ö3eorgs  Kampf  mit  bem  Dracfyen,  K.,  3.  20    .     .     .  29 

Ausritt  ber  £anbsfnecfyt-Dame,  §.  auf  braunrot,  Deffau  30 

Siebespaar  im  XPalbe,  §.  \5\\,  3.  63 3* 

Dame  auf  ^alfenjagb  g.  (ZXadi  Voft  r»om  geicfmer  ITC.  §.)  32 
Stürmenber  £aubsfned}t,  §.  auf  rotbraun,  \5i(2,  früher 

in  präg,  (£anna) 33 

£uti?er,  Kopie  nacfy  (£ranacf?  (\520  ober  fjopfer  Ü523)  K., 

3.  6* 3$ 

ITtutter  ö3ottes  am  IDalbranb,  K.,  3.  \7 35 

2t.  Dürer,    ber  £}.  Onüftof,  £}.  \5\\,  3.  *03    .    .    .  36 

£?.  (£tjriftof  nimmt  bas  (Ojriftfinb  auf,  f?.  3.  5$    .     .     .  3? 
UTaria,  bie  J?immelsfönigin  auf  IDolfen,  03.,  ITCüncf/en, 

(aus    let3ter   geit) 38 

(Seburt  ber  Dlaria,  (S.,  IMncfyen 39 

Der  trunlene  £ot  mit  f.  Cöcfytern  cor  bem  btennenben 

03omorrr?a,   ^.   auf  grünbraun,    Deffau     .....  ^0 

ITCucius  Scaeüola,  K.,  3.  $0 <H 

Dibo's  Selbftmorb  auf  bem  Scheiterhaufen,  K.,  3.  $2  $2 
^erfules  unb  bie  tifl ufe,  K.,  3.  28  (Kopie  nad}  einem 

tfiello) <*3 
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ITtaria  auf  bem  l^albmonb. 


(Seite 

Sarmingftein  an  ber  Donau,  §>.,  \5\\,  Bubapeft.     .    .  $$ 

(Dpfer  2lbrafyam's,  ^.,  3.  ^ 45 

£7.  f?ieronymus  im  i?ofe,  H.,  B.  22 4,6 

ITTutter  (Sottes  auf  bem  (Ebron,  K,  B.  ^3    .     *    .     .     .  q.7 

Die  fcfyöneiTtaria  t>on  Hegensburg,  ^arbfyol3fdmitt,  B.  5^  $8 
(ZTad?  ber  farbigen  fbiebergabe  ber  Beicfysbrucferei, 
Berlin) 
Suf anna  im  3abe  unb  Einrichtung  ifyrer  Derfucf/er,  (5. 

\526,  ITtüncfyen 49 

£anbfd?aft  mit  Stabt  r>or  beu  2IIpen,  H.,  p.  1(09      .     .  50 

(Enthauptung  einer  ^eiligen,  §>.,  IDien 5J, 

£?erfules  3erreij$t  ben  £ötr>en,  K.,  3.  26 52 

i}erfules  trägt  bie  Säulen  K.,  B.  27 52 

Perfucfyung  ber  (Einfiebler,  K.,  J506,  B.  25       ....  53 

Kufye  auf  öer  ^lud/t,  §.  auf  braun,  1(5^2,  ^elbsberg   .     .  54 

Kain  unb  2tbel,  5.  auf  graugrün,  J5\0,  tPien       .     .     .  55 

Crjriftus  in  ber  Dorr?ölle,  §>.,  ©rforb 56 

(Enthauptung  Z°kannes,  £?.   \5\2,  B.  52 57 

(Seburt  Qrifti,  £}.  B.  9 58 

Der  fj.  Hifolaus  befänftigt  ben  Sturm,  §.  \508,  ©fforb  .  59 

(Seburt  (Ojrifti,  <S.,  XDieu 60 
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2tbfd?teb  Quirins.  (Sienct.) 

(Seite 
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Per  Sünbenfctll  £j.  3.  ; 62 
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